
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

117 (29.4.1940)



ftfeolag: Führer-Verlag üinbB . Karlsruhe!
Verlag « - » » « : Lammstratze 3—6, Fernsprecher 7927 .
7928 , 7929 , 7930 , 7931,8902uni 8903 . Postscheckkonto 2988 .
Karlsruhe . Bankverbinhungen : BadischeBank , Karlsruhe
und Städtische Sparkasse, Karlsruhe . Gi' okonto Nr . 796.
echrtstleitung : Anschrist und Fcrnfpiechnummcrn
wie Verlag ifiehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftleitung
für die einzelne Ausgabe : 17 Ubr am Vortag des Er¬
scheinens. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schrtstlettung : Hans Gras Reischach , Berlin SW . 68.
Sharlottenstratze 82 Auswärtig « Geschäftsstellen, Zweig .
geschästSstellen und Bezirksschristletiungen in Bruchsal.
Hoheneggerplah 6/7 , Fernsprecher 2328 . In Rastatt : Bahn »
- osstrabe 34. Fernsprecher Rr . 2744 . In Baden-Baden :
Ltchtentaler Straß « 2 , Fernsprecher 2126 . In Ofsenburg :
« dols- Hitler - Haus , Fernsprecher Nr . 217 l. „Der Führer '
erscheint wöchentlich 7mal alS Morgrnzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschäftsstelle. der Bezirks- und Zweig.
geschäslSstellen : Werktäglich von 8—12 .30 u . 14 —18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2.00 einschltetzlichZOPsg .
Drägerlohn bei Trägerzustellung . — Bei Postzustellung
RM . 1.70 zuzüglich42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen btS spätestens 20. eines seden Monats sür den

i
olgenden Monat erfolgen . Bei Nichterscheincn infolge
iöherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
ein Anspruch aus Lieferung der Zeitung oder aus Rück,

«rstattung des Bezugspreises . Feldpostltcst rungen anWehr -
Machtsangehörige übernimmt der Verlag Mr monatlich
RM . 2.00 ohne wettere Nebenkosten . Ter sonstige Streif ,
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Badens 15 RpL

DAS HAUPTORGAN ▼ r DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe. Montag , den 29. April I960

(Ganhaaptstadft Karlsruhe

rain ' sür den Kreis Bruchsal. „Merkur- Rundschau' für
die Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bllhl . „ Ans der
Ortenan ' sür die » reise Osscnburg, Kehl, Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siebe Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lsgespaltene Millinieterzeile lKlein-
slmllc 22 Millimeter ) kostet im Aiizeigcntcil der Gesamt,
aullage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt KarlS.
ruhe' : 11 Psg . In den BrzirkSauSgaben „Kraichgau und
iliriihrain ' , „Merkur-Rundschau' und „AuS derOrteuau ' :
7 Psg . Für „KleineAnzeigen' und Familienanzeigen gel -
tc » ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Auzeigen im
Textteil : die Sgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenadschlüsse für die Gesamtauflage und AuS.
gäbe . .Slauhauplstadt Karlsruhe ' nach Staffel C ; für die
übrigen Bczirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß-
zeilcu : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbarcAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VcrlagShaus eingcgangen sein . Textteil und Streifen -
auzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
lluicler und nur sür die Gesamtaustage angenommen .
Plah . . Satz, und Tcrminwünschc obne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines»
fall« eine Gewähr für die Rückgabe derselbenübernommen
werde». ErftillungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

14. Jahrgang/ Folge 117

Erfolg reiht sich an Erfolg

Mmsst warn unttwnii * »
Za dea beiden letzkeu lagen 4 briklscheSreazer getroffen , eff Sranspocfeeoeefenftoder schwerbeschädigt

Erfolgreiches Eingreifen unserer Flieger in de« Srdkampf — Große Gefangenenzahlen und reiche Beute

* Berlin , 28. April . Heftet ben Einsatz der Luftwaffe am heutigen Tage
treffen soeben erste Erfolgsmeldnngen eia :

Zm Seegebiet vor der mittleren norwegischen WesttLste erhielten z w e i ft t i «
tische Kreuzer Volltreffer mittleren Kalibers . Einer dieser Kreuzer wurde
von einer Bombe auf dem Heck» der zweite auf dem Bug getroffen. Weiter wurde
ei« Transporter so schwer getroffen» dah er in Brand geriet und sich auf
Strand setzen muhte. Die Besatzung ging in die Boote . Ein weiterer Trans¬
porter erhielt einen Volltreffer mittleren Kalibers auf den Bug , ein dritter
unmittelbar neben die Bordwand . Ein vierter Transporter , der an einem Kai
lag , wurde ebenfalls von einer Bombe mittleren Kalibers getroffen.

Ser Zelot überall geworfen
* B e 1 1 i n , 28. April. Das Oberkommando

Her Wehrmacht gibt bekannt:
Die deutschen Truppen in Norwegen kiimps-

ieu auch am 27. April mit großem Erfolg. An
allen Punkten » an denen sich der Feind nu¬
ferem Vorgehen entgegenstellte , wurde er n o n
Unseren Truppen znriickgewo rsen .

. Sie setzten ihren schnellen Vormarsch fort . Hier¬
bei unterstützte die Lnstwasse durch fortgesetztes
Unmittelbares Eingreifen in den Erdkamps
und durch Angriff gegen die rückwärtigen Ver¬
bindungen und Bewegungen des Feindes. Un¬
ter den am 27. April eingebrachten Gefangenen
befanden sich wiederum Engländer , darunter
ein Oberst, der Kommandeur der Leicesters.

Die Befriednngsaktionschreitet in ganz Nor¬
wegen ständig fort. Nach der Einnahme von
« ob. im Raume ostwärts von Bergen, warfen
die Reste der dort versprengten norwegischen
Abteilungen die Waffen fort und s l ü ch t e t e n
in die Berge . Fm Raum von Stavanger
hat sich die Gefangenenzahl ans 241 Offiziere,
darunter mehrere englische Flieger, und 2921
Mann erhöht. Mit der umfangreichen Waf¬
fen » und Materialbeute in diesem
Raum fielen n. a. allein 22 Geschütze und 267
Maschinengewehre in unsere Hand. Außerdem
wurden hier ortsfeste Batterien durch die
Kriegsmarine übernommen .

Die Briten setzten die Beschießung von
Narvik in der Nacht vom 26. zu« 27. April
fort.

Die Luftwaffe bekämpfte britische Lau»
bnngstrnppen bei Harstad und Andalsnes trotz
heftiger Flakabwehr erfolgreich. Bor Narvik
wurde ein britischer Kreuzer mit einer
« ombe schwersten Kalibers mitt¬
schiffs getroffen . Bor Andalsnes erhielt
ein britischer Flakkrenzer mehrere Treffer ver¬
schiedener Kaliber und wurde außer Gefecht
gesetzt. Fm Molde-Fjord wurden drei britische
Transportschiffe mit einer Gesamttonnage von
12 606 Tonnen versenkt, vier weitere mit einer
Gesamttonnage von 28 666 Tonnen schwer ge¬
troffen . Ein britisches Flugzeug wurde über
der Nordsee, zwei feindliche Flugzeug« am Bo¬
den zerstört. Ein eigenes Flugzeug wird ver¬
mißt.

Fm Westen keine besonderen Ereignisse.

Große Beute im Raum von Stavanger
• Berlin , 28. April , lieber den Abschluß der

deutschen Befriedungsaktion im Raume von
Stavanger werden jetzt noch weitere Ein¬
zelheiten bekannt:

Die norwegischen Truppen , die im wesent -
llchen der 3 . norwegischen Division angehörten,
hatten teilweise starke Stellungen besetzt und
waren tiefgegliedert aufgestellt . Die deutschen
Truppen gingen gegen sie planmäßig und jede
Umgehungsmöglichkeit ausnutzend vor. So

elang die Beseitigung des feindlichen Wider-
andes mit verhältnismäßig schwachen deut¬

schen Truppen , obwohl es an vereinzelten
Stellen zu kurzen heftigen Kämpfen kam . Die
eigenen Verluste Waren gering. 241 Offi¬
ziere und 2921 Unteroffiziere und
Mannschaften wurden insgesamt gefangen
und entwaffnet.

Die Beutezahlen zeigen , daß hier Was -
senvorräte für eine weitere Mobilisierung der
norwegischen Wehrmacht in diesem Landesteil
rechtzeitig sichergestellt wurden . So wurden
z. B . 10 900 Gewehre, 22 Geschütze sowie 267
Maschinengewehre erbeutet. Die Zahl - er in
deutsche Hände gefallenen Munitionsvorräte
aller Art sind besonders groß. Unter den orts¬
festen Batterien , die sofort von der Marine¬
artillerie übernommen wurden , befanden sich
15 - Ztm . » und 21 » Ztm . » Geschütze so»
wie Haubitzen und Flakgeschütze. Bei Ewemeno
wurde ein Feldlazarett mit der gesamten Aus¬
stattung übernommen.

Unter den englischen Gefangenen, die am
27 . Avril in Norwegen eingebracht wurden,
sind hauptsächlich Angehörige der Leicesters
und Foresters vertreten . Der ebenfalls

deutsche Gefangenschaft geratene Kommandeur
Leicesters ist Colonel German.

Knut Hamsun : Widerstand ist Wahnsinn
* Oslo , 28. April. Der bekannte norwegi¬

sche Dichter Knut Hamsun erhob seine
Stimme gegen die ehemalige Regierung Ry-

gaardSvolb. In einer Zuschrift an bie Zeitung
„Rationen " geißelt er den ganzen Wahn¬
sinn des von der ehemaligen Re¬
gierung befohlenen Widerstandes
gegen die deutschen Truppen . Hamsun schreibt:

„Sie wußte» daß wir nichts hatten, womit
wir einem Feind entgegentreten konnten, aber
ste gab Befehl zur Mobilisation und floh . Und
nun verblutet norwegische Jugend für die
„Regierung ".

Weiter heißt es in dem Brief HamsunS,
Norwegen hätte seine Jugend gut zu etwas
anderem brauchen können, alS zu organisier¬
ten Streiks , — womit der Dichter aus einen
früheren Streik anspielt, sür den die „Regie¬
rung " verantwortlich zu machen ist — oder
zum Sterben für diese sogenannte Regierung .
Allein in Kristiansand hätten die deutschen
Truppen etwa 2000 Mann und 160 Offiziere
sozusagen mit nackten Händen gefangen neh¬
men können , zumal viele Norweger noch
nicht einmal Gewehre gehabt hätten.

Reichsanßenminister von Ribbentrop enthtzllt die plntokratischen Kriegsansweitnngspläne
Reichsminister des AnSwärtigen von Rtbbenirop während feiner Rede im großen EmpfangSfaal der Reichs-
kanzlet, in der er in Anwesenheit des Diplomatischen » orpS «nd der deutschen und ausländischen Presse
di« neuen Enthüllungen über Englands Pläne in Skandinavien bekannt gab. <Preffe»Hoffmann)

Ser Durchbruch durch die plutolrallfche tügenstoul
Die von Deutschland veröffentlichten Dokumente über die plntokratischenKriegsansweitnngspläne find das Thema der Welt '

Süe Dokumente des Auswärtigen Amtes beherrschen in allen Teilen der poli »
tischen Welt das Gesprächsthema . Wenn jemals in der Geschichte die Schuld
eines Kriegführenden noch während der Kämpfe selbst überzeugend und schlagend nachge-
wiesen wurde , dann ,st es jetzt der Fall. Das bestätigt sowohl das Echo anS der befreunde-
ten oder neutralen Welt , wie auch in besonderem Maße der Widerhall , den die Doku¬
mente der Schuld in den Ländern geweckt haben, deren Politiker jetzt vor aller Oessentlich-
keit als notorische Lügner dastehen . Die britische Heuchelei, eine Waffe , mit der man es
stets verstanden hat, ferne trüben Geschäfte zu machen , ist mitten ins Herz getroffen.
Wie tu den europäischen Hauptstätten die

Situation nach den Ereigniffcn der letzten 48
Stunden angesehen und beurteilt wird , zeigen
die Berichte unserer Auslandsvertreter .
Rom : „Erschütternde Anklage"

Wie in den europäischen Hauptstädten die
überschrerbt „Corriere della Sera " seine Be¬
trachtungen zum vierten deutschen Weißbuch,
das in der gesamten italienischen Presie zum
Teil mit Faksimile-Ausnahmen der belastenden
Dokumente veröffentlicht wird. Fe eingehender
in politischen Kreisen Roms die von Ribben¬
trop vorgelegten Beweisstücke geprüft werden,
um so mehr verliest sich der Eindruck , daß die

We st möchte tödlich bloßgestellt find.
Das halbamtliche „Giornale Ftalia " schreibt
in diesem Zusammenhang : „Die Dokumente,
die die deutsche Reichsregierung im Namen der
Wahrheit und des Rechts der Weltöffentlichkeit
vorgelegt hat, bedeuten ein« erschütternde
AnklagegcgendieDemokratien . Sie
beweisen vor der Geschichte ihre Verantwor¬
tung und rechtfertigendie Aktion Deuffchlands,
das nicht allein einem Angriff zuvorgekommen
ist. sondern auch die Verwirklichung - er mili¬
tärischen und politischen Pläne der Alliierten
in Skandinavien verhindert hat".

„Jetzt ist alles klar"
, schreibt Gayda. „3Me

Enthüllungen des Reichsaußenministers sind

für die Beurteilung de» Krieges in Norwegen
wichtig , ja entscheidend. Aber sie kommen nicht
überraschend . Sie bestätigen nur an Sand rei¬
chen Beweismaterials , waS man schon ge¬
wußt oder zumindest geahnt hatte.
Der Plan der Alliierten besteht darin , für den
Kamps neue Verbündete und neue Ablen¬
kungsmöglichkeiten zu suchen. Die Versuche ge¬
hen weiter . Achtung auf die Länder Nord¬
europas , Achtung auf den Balkan !".

lieber die erste Wirkung des vierten deut»
schen Weißbuches bei den Kompromittierten be¬
merkt „Popolo di Roma" , daß England sich
heftig getroffen fühle und der lückenlosen deut .
schen Beweisführung nichts entgegenzustellen
wiffe, als sehr allgemeine Betrachtungen un¬
gemeine Verunglimpfungen .

Kopenhagen : „Churchill trägt die Schuld-

Die sensationellen Enthüllungen des Reichs¬
außenministers beherrschen das gesamte poli¬
tische Fnteresie in Dänemark . Sie stehen im
Vordergrund der Sonntagspreffe , die seiten -
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Aus den neuen Dokumenten zur englisch- französische« Kriegsansweitnng in Norwegen
Unsere Zusammenstellung zeigt «ine klein « Auswahl aus dem umfangreichen Dokumentenmateriat . das der RctchSmintster der Auswärtigen v. Ribbentrep
am SamStagnachmittag in der Neuen Reichskanzlei dem Diplomatischen Korps sowie der deutschen und auständischen ' Presse übergab . Im einzelnen stebt
man : (1) Die schriftliche Ernennung dcS neuen bririschen Konsuls Mr Narvik am 6. 4 194« „aus besonderem Anlab ' . — <2) Der Anfang der JnhaltSvcr -

zetchnisfeS zum militärischen Plan und den Nachschubanordnungen des sogenannten Strattord - <S1raithsorce )-Unternchm«n- für daS nach Norwegen bestimmte
Expeditionskorps . — (3) Die erste und zweite Seite der OperationS » und Marschbcsehle für die 148 . Jnsantcrie -Brigade <1/5 . Leiccster . 8. ForefterS , 55 .

" " ‘ . ‘ ' in London vom

(2 ) 5

. . . . . . . _ _ _ _ . . . . . . . . . . . . . . . 148 . zznianicrie -Brtgade <1/5 .
Feltchionter-Kompanie) . — (4) Die beiden ersten Seiten der Berichts der Preffemitarbeiters der norwegischen Gesandtschaft
Über Ausführungen EhurchtllS auf einem Prcgefrühftück „über di« beste Art , uns in den « N«a bineinzuziehen ' .

2. 4«

weise Auszüge ans den Dokumenten veröf¬
fentlicht mit Wiedergabe vieler Zengniffe im
Faksimile. Die Berliner Berichte schildern
ausführlich den glänzenden und feierlichen
Rahmen, in dem die Bekanntgabe erfolgte.

„National Tidende" rückt die deutschen
Hinweise auf die Mitwisserschaft der
Regierung Nygaardsvold in den
Vordergrund und verweist darauf , daß am
SamStag die Kämpfe in Norwegen 18 Tage
gebauert hätten, genau so lange wie der Blitz¬
krieg in Polen . Die deutschen Wehrmachts¬
berichte der letzten Tage hätten sehr bedeut¬
same Ereigniffe verzeichnet .

Der Berliner Bericht von „Politiken " stellt
fest, daß im Gegensatz zu früher , wo das
Archivmaterial bis zum Schluß zurückgehalten
wurde, heute Dokumente eine Waffe
im modernen Krieg geworden seien, die
fich bis in die entferntesten Länder bei der
Diskussion über die Kriegsschuld auswirke.
Das Blatt macht besonders auf die Bezeich¬
nung „frühere norwegische Regierung " auf¬
merksam .

Im Leitartikel des Sopeuhageuer Regie¬
rungsblattes „Politiken"

, das dem Außenmi¬
nister Munch nahxsteht , heißt es : „SBir benö¬
tigen hierzulande das deutsche Weißbuch nicht,
um uns berichten zu lassen, daß es die Hal¬
tung und die Handlungen der Westmächte wa¬
ren , die die Ereigniffe im Norden ins Rol¬
len brachten. In diesem Krieg, der sein
Schlachitseld sucht , haben sich gewisse Kreise
der Westmächte in die Auffassung verbissen ,
daß sich die skandinavischen Länder als Opera-
tionsbasis gegen Deutschland eignen . Vieles
deutet darauf hin, daß Churchill diese An¬
sicht teilte . Er war es auch, der als Marine -
minister die Verantwortung trug für die bei¬
den letzten Verletzungen der norwegischen
Neutralität : die „Altmark"- Assäre und die
Auslegung von Minen in den nordischen Ge¬
wässern . Es ist kaum Churchills und der
übrigen englischen Negierung Wunsch gewe¬
sen, daß die Ereignisse ihren jetzigen Verlauf
nahmen. Man hat in London nicht
mit der Schnelligkeit und Kühn¬
heit gerechnet , mit der Deutschland
handelte . Wenn die italienische Presse in
ihrer Beurteilung der englischen Operation
in Norwegen Recht behält und sich bie eng¬
lische Landung als neues Gallipoli -Unterneh-
men erweist , so wird England wieder einmal
in einem großen Kriege eine Lehre davontra¬
gen , daß Churchill ein gefährlicher
Mann ist.

"

De« Hang : »»Ganz klare Beweise"

Die ungeheuerliche Wucht des deutschen Be¬
weismaterials gegen die Absichten der West¬
mächte in Norwegen kann sich auch die hollän¬
dische Oefsentlichkeit nicht entziehen. Diese
große Sensation des Wochenendes beherrscht
nicht nur die Presse und die diplomatischen
Kreise der Niederlande, sondern in ebenso
starkem Maße alle Schichten der Bevölkerung,
die die deutschen Enthüllungen auf das eifrigste
erörtern .

AuS der Fülle der Preffekommentare ist be¬
sonders die Stellungnahme des „Allgemeen
Handelsblad " bemerkenswert. Da heißt es
u . a . : „Diese Dokumente des neuen deutschen
Weißbuches beweisen ^ ganz klar , daß die eng¬
lischen Truppen , die in Norwegen landen woll¬
ten, am 6. und 7. April eingeschifst

Bvurdcn." Oifeustchtlich hätte« oie Engländer



DcrjßhKf Montvg , 29. AprA 19>M
BoM, b «MO » etter « kS- eMvrt, ««4 « f MeUnt« stützung der norwegische » Regierung undvor allem - er norwegischen Flotte gerechnet .Unter Hinweis darauf , daß Deutschland überdie Pläne der Westmüchte unterrichtet gewesenist, schreibt - aS Blatt , man müsse zu dem Schlußkommen , daß Berlin eine außer¬
ordentliche Geduld an den Tag ge¬leg t hat. Erst als der impulst.ve Churchill die
Macht in die Hände bekam und die Minen¬sperre -urchführte, schlug Deutschland zu. Da¬bei waren die Deutschen durch ihre besseremilitärische Ausbildung und Bewaffnung sowiedurch ihre Schnelligkeit die Stärkeren .
Budapest : Lehren für den Südosten

Die Rede - eS Reichsaußenministers und dieDokumente des deutschen Weißbuches sind daS
Tagesgespräch in Ungarn . Die Rede wind vonder Presse in größter Aufmachung und im wol¬len Wortlaut veröffentlicht. Was die einzelnenDokumente betrifft , so verweisen die .Blätter
auf ihre Montagsausgaben , da das Materialfür die große Mehrzahl der Zeitungen bei dem
frühen Redaktionsschluß am Sonntag zu spätkam. Auch Kommentare sind aus diesem

Grunde erst am Sfonteajs « wart e». Nur da»
Regierungsblatt „Uj Magvavfag" beschäftigt
sich bereits in einem ausführlichen Leitartikelaus der Feder des Reichstagsabgeordneten
Rejnisch mit dem „schweren diplomatischenSchlag des Reiches gegen die Alliierten".Ebenso wie die politischen Kreise Ungarns ver¬tritt auch das Regierungsblatt die Auffassung ,daß diese neue, auf unerschütterliches Material
gestützte diplomatische Aktion des Reiches d i ePosition der Westmächte erschüttere .Die politische Atmosphäre habe dadurch eineblitzartige Aufhellung erfahren, und besondersder Kreis der neutralen Staaten müsse raschund entschlossen ernste Lehren daraus ziehen .Gerade für Düdosteuropa seien die deutschenEnthüllungen ein ebenso schwerwiegender wieverpflichtender Beweis , angesichts der neuenenglischen Aktionspläne unumgänglich dieschärfsten Schutzmaßnahmen zur Sicherung derNeutralität dieses Raumes gebieterisch her¬vortreten zu lassen. Ans diplomatischem Gebietführe Deutschland ebenso wie auf militärischemseinen Kampf mit größter Entschlossenheit undim Bewußtsein seines Rechtes und der Uner-
schütterlichkeit seiner Argumente mit offenemVisier.

Schweden fleht letzt ganz klar
• Stockholm , 28. Mai . Die sensationelle «

Enthüllungen üb« die englische» Pläne der
Besetzung Norwegens haben in hiesigen politi¬
sche« Kreisen und in der schwedischen Oeffent-lichkeit eine» Wid« hall gesund« ,, wie «ochnie zuvor ei» politisches Dokument. Mau ist
sich vollkommen klar darüb« , daß hiermit der
heuchlerische« Politik d« Westmächte und ihre»ständigen Bersichernngen an die Neutralen ,daß die Westmächte ja nur für die Rechte dieserkleine « Staaten .eintrete« wollten, ein vernich¬tend« Schlag versetzt worden ist.Bor aller Welt ist nach dem Urteil all« ein¬
sichtigen Schweben die Rücksichtslosigkeit und
Schamlosigkeit der britischen Po¬litik und ihrer führenden Männer enthülltworden. Schon in den ersten Gesprächen mit
schwedischen politischen Kreisen konnte manfeststellen, daß das britische Lügengebäude umdie Aktion in Skandinavien mit der Behaup¬tung , baß Deutschland die Verantwortung fürdie Ausdehnung des Kriegsschauplatzes aufde« europäischen Norden trage , einen vernich¬tenden Stoß erhalten hat . Man ist hier über¬
einstimmend der Auffassung , daß die Durch¬schlagskraft des von deutscher Seite vorgeleg¬ten Beweismaterials jeden Ableug -
nungSversuch von vornherein zu¬nichte machen wird . Die Tatsache , baß die
militärischen Befehle in der jetzt veröffentlich¬ten Dokumentensammlung das Datum der
englischen Operationen für den 6. und 7. April
feststellen , beseitigt in der hiesigen Oeffentlich -
keit alle durch die britische Propaganda ausge¬
streuten Zweifel daran , daß es sich bei der deut¬
schen Aktion in Norwegen ausschließlich um
eine Gegenaktion handelt.

^ Die Enthüllungen über die britische
Spionagetätiqkeit in Norwegen wer¬den hier als Bestätigung » er " feit langem auchin schwedischen politischen Kreisen gehegtenVermutung g« v« tet , daß Norwegen geradezumit einem Netz englischer Agenten überzogenwar . Ungeschminkt bezeichnet man die Ver¬
öffentlichung der gefundenen Dokumente nichtnur als eine politische und journalistische Sen¬sation , sondern auch als eine in der Geschichte
noch nie »«gewesene Enthüllung der unlaute¬ren Machenschaften einer Großmacht in einemangeblich neutralen Land .

Die mit diesen Dokumenten gleichzeitig ent¬hüllte schwächliche und zugleich unwahrhafteHaltung der norwegischen Negierung ist natur¬gemäß ebenfalls Gegenstand erregtester Debat¬ten. Bekanntlich hat die schwedische Regierungalle Anstrengungen gemacht, um das eigeneLand und den Norden äus bem europäischenKonflikt herauszuholten .
Wenn sich in letzter Zeit in »« antwortlichdenkenden schwedischen Kreisen immer stärkerdie Erkenntnis burchzusetzen begann, daß die

norwegische Negierung töricht und gegen dieInteressen des eigenen Landes handelte, als sieden Widerstand gegen die deutsche Aktion be¬fahl, so verdichtet sich jetzt die Auffassung , daßzumindest gewisse Kreise in Norwegen die In¬teressen des Nordens zu verraten bereit waren ,Insgesamt kann man feststellen, daß in denan politischer Erregung so reichen Wochen keinEreignis mehr in der schwedischen Oeffentlich -feit eingeschlagen hat, als die deutsche Regie¬rungserklärung und die Veröffentlichung die¬ser historischen Dokumente.

Dle entlarvten Kriegstreiber berieten
Oberster Kriegsrat in London — Besorgnisse nm die Lage in Norwegen

O .Sch. Bern , 29. ?lpril . Die Entwicklung
d« militärische« und politische« Situativ « i»
de» letzte« Tage» hat sowohl in Paris wie in
London eine derartig « Besorgnis ansgelöst,
hast Paul Requand mit feine« engste» ständige«
Mitarbeit « r«b eschloß , nach London z« der nenn¬
te» Sitzung des Oberste« Kriegsrates z« stie¬
ge», die am Samstag um 15.30 Uhr deutscher
Zeit begann.

Neben Reynau» , Daladier , Marineminist «
Campinchi . Luftfahrtminister Laurent -Eynac.General Gamelin , Admiral Darlan und Luft-general Buillemin waren von Paris aus nochdie Vertreter der polnischen Emigranten mitnach London geflogen. An der Tagung nahm,wie schon bei der letzten Sitzung, auch der Lon¬don« norwegische Gesandte teil , der , wie dasKommunique mittetlt . obenifalls an der Dis -
kussion teilnahm . v

Die Besprechungen haben, wie aus der fran¬
zösischen Ptesse ersichtlich ist , der Krieg 8 -lage in Norwegen gegolten, die in Parisund London mit wachsender Besorgnis beob¬
achtet wird . Zur Beruhigung der französischen
Oeffentlichkeit , die sich , nachdem man ihr großeSiege in Aussicht gestellt hat . stärkstens ent¬
täuscht sieht , spricht man davon , daß neue be¬deutende Verstärkungen für die britische Lan¬dungstruppen in Norwegen unterwegs seien.General Dnval scheint die französische Oeffent¬lichkeit bereits auf die wirkliche militärische
Lage in Norwegen vorbereiten zu wollen, denner verbindet mit dem Gedanken an die Ent¬
scheidungsschlacht in Norwegen bereits di«Erwartung deS Rückzugs der eng¬lisch - französischen Truppen . Mankann daraus nur schließen, daß er seinen Le¬
sern sagen will , daß nach seiner Meinung die
Westmächt« bereits die entscheidenden Kämpfeverloren haben.

London: Lügen und verstörte Dementis
Die sensationellen Veröffentlichungen der

deutschen Dokumente haben die Londoner
Regierung in schäumenüeWut ver¬
setzt . In fieberhafter Eile wurde sofort der
ganze Propagandaapparat eingesetzt, um der
wuchtigen deutschen Aktion entgegenznarbeiten.Bereits am Sonntag , 24 Stunden nach den Er¬
klärungen des Reichsaußenministers , konnte
ma» jedoch feststellen, daß Englands Versuch
mißlungen ist. Chamberlain lieb ein besonders
schweres Geschütz auffahren , als er Reynaub ,Daladier und die französischen Generäle nachLondon bestellte und ihnen in seiner Amtswoh¬
nung so schnell wie möglich die Uebersetzungder Ribbentrop -Rede auöhändigte.DaS erste Ergebnis dieser Besprechung, die
außerordentlich dramatisch verlaufen sein soll,war ein Kommunique, das das Reuterbüroim Anschluß daran verbreitete . In acht Punk¬ten wurde der aussichtslose Versuch unternom¬men, die Erklärungen deS Reichöautzenmini-
sterS als falsch und unwahr binznstellen. Boni
Anfang bis zum Ende, so heißt es in dem gro¬tesken Kommunique, stelle die Rede eine ab¬
sichtliche Verdrehung der Tatsachen ( !) dar . Die
englische und die französische Regierung seienlediglich fest entschlossen gewesen , dem „Miß¬
brauch ", den daS Deutsche Reich in den norwe¬
gischen Gewässern getrieben habe ( I) , ein Ende
zu machen ."

Diese lahmen Entfchnldigungen sind beson¬der» lächerlich in dem Augenblick , da die
schwere Beweiskraft der deutschen Dokumente
die ganze Welt beschäftigt. Wenn es weiter
heißt, es sei der Wunsch der britischen Regie¬rung , daß die neutralen Länder Schritte un¬
ternehmen sollten , um sich gegen die deutsche
Aggression zu schützen , so weiß man , waS das
auS bem Munde der Londoner Kriegstreiberbedeutet.

« l» Beispiel für »je Lächerlichkeit »er Ab-
lengnungSversuche sei »er Kuriosität halber»er Satz erwähnt , in dem eS heißt : „Es ist un¬
klug . zu behaupten, britische Agenten hätten
»ie englische Lan- ung vorbereitet"

. Uns scheint
«S eher unklug zu sein , solche Sätze im gleichen
Augenblick zu schreiben, » a die Faksimiles der
Agentenberichte bereits aller Welt bekanntge¬
geben sind . Im übrigen bleibt nur noch fest¬
zustellen , »ab die englische Antwort verständ¬
licherweise auch nicht mit einer einzigen Silbe
auf »ie handfesten deutschen Beweise eingeht.Ein« schwächlichere Erklärung hätten »ie
Kriegstreiber wahrlich nicht verbreiten kön¬

nen. Als weitere Abwehrmaßnahme wurdeeine Fülle von Dementis verbreitet . Sowurde offiziell der deutschen Behauptung , daßein britischer Brigadekommandeur und Mit¬glieder des Stabes gefangen sind , widerspro¬chen. Aber auch mit diesem Manöver hatteman diesmal Pech. Die englische Morgenpressehatte nämlich am Samstagmorgen bereits zu¬gegeben . daß in Lillehammer daS britischeHauptquartier erobert und mehrere hohe Offi¬ziere gefangen genommen seien . Der „DailyErpreß " schreibt in seiner Schlagzeile: „DieDeutschen eroberten die Stadt des General¬stabes ".
Schließlich erging sich noch am Abend d«englische Luftfahrtminister Hoare in Ermange¬lung stichhaltiger Beweise in üblen Beschimp¬fungen gegen die Person des Reichsaußen«Ministers.

Paris : Köstliche Gegenargumente
Wie stark man in Paris durch die fenfatio-nellen Enthüllungen der deutschen ReichSregte -

rung betroffen wurde, ergibt sich allein schondaraus , daß sich die französische Propaganda
eine bisher unbekannte Mühe gibt, in allen
nur erdenklichen Windungen den Inhalt der
deutschen Dokumente abzuschwächen zu versu¬
chen. Trotz der klaren Beweise der Veröffent¬
lichung der auf den 7. April ausgestellten
Marschbefehle , bleibt die Pariser Presse dabet
den Londoner Stichworten getreu, daß die
Westmächte lediglich entschlossen gewesen seien ,
jeglichen deutschen Schiffsverkehr in den nor¬
wegischen Hoheitsgewässern mit Gewalt zuunterbinden .

WaS man im übrigen versucht , ist die a l t e
Taktik der Bagatellisierung , die je¬
doch angesichts der Beweiskraft der deutschenDokumente noch krampfhafter als sonst betrie¬
ben wird . „Ausführungen von sekundäremInteresse ", nennt man Ribbentrops Rede, die
daS Thema der Welt bildet. Auch fehlt nichtder alte Schlich mit bem „mangelndem Inter¬
esse " und „für Deutschland ungünstiges Echo in
den Hauptstädten"

. Diese Themen werden jetzt
eifrig variiert , während man sich wohlweislichhütet, irgendwelche sachlichen Entgegnungen
anzuführen . Köstlich geradezu ist dDrmessonmit seiner Ausrede , nach der eS die Alliierten
nicht nötig hätten , mit Worten und Argumen¬ten auf solche Stöße zu antworten . Törichter
geht 'S nimmerl

Moskau : Beweis für dle Kriegsschuld der Vestmachle
Stärkstes Interesse in politischen Kreisen und in der Oeffentlichkeit für die deutschen Enthüllungen

* Moskau , 28. April . Das außergewöhn¬
liche Iuterejse , das mau in Moskau der »e«e»Publikation über die KriegsausweitungspläneEnglands i» Skandinavien entgegenbringt,geht ans der große« Ausmmchuug der Erklä¬
rung des ReichSaußeumiuisters in der heuti-«e« Sowjetprefle hervor . Wie. fast alle Mos -kau« Zeitungen , verösfeutliöheu auch die
„Prawda " uud „Jswestija " die bedeutsame «
Euthülluugeu des deutsche« Reichsaußeumini«sters nahezu im Wortlaut .

Wenn die Blätter wegen des späten Eintref¬fens deS vollen Wortlauts der Erklärungen
auch noch keinen Kommentar dazu bringenkönnen , so läßt sich doch schon aus der Gcsamt-aufmachung, wie schon gestern aus gesprächs¬weise» Aeuherungen maßgeblicher Kreise , er¬kennen , daß man dieser Publikation ent¬scheidende Bedeutung in der Beurtei¬lung der Vorgänge in Skandinavien und deS
moralischen Verbrechens durch die öffentlicheMeinung der Welt beimißt.

Besonderes Interesse finöen in Moskaunaturgemäß die vom Reichsaußenminister auf-
gedeckten Zusammenhänge zwischen »er soge¬nannten „Finnlandhilfe " un» den britischen
Angriffsplänen «egen Deutschland , die durch
den Mr den Kriegsbrandstifter Nummer 1 —
wie rnan Churchill hier wiederholt treffend ge¬
kennzeichnet hat — ebenso unwillkommenen
wie unerwarteten sowjetisch-finnischen Frie -

densschlutz vereitelt wurde, um dann durch
« ine direkte Offensive gegen die NeutralitätSkandinaviens erneut ins Werk gesetzt zuwerden.

Di« uunmehr d« Weltösfentlichkeit vor-
liegeube» Schriftstücke üb« die von Eng¬
land seit langem geplanten aggressiven
Kriegsansweitnngspläne in Skandinavien
betrachtet mau iu Moskau »sseubar als
eine» vernichtenden Beweis für die Kriegs¬

schuld der Weftmächte .
Wie an allen politischen Weltereignissennimmt auch die sowjetische Oeffentlichkeit ander neuen deutschen Publikation starken Anteil.Schon in den frühen Morgenstunden waren die

Zeitungen , die die aufsehenerregenden Enthül¬lungen über die britischen Kriegsauswcitungs -
pläne enthielten, völlig vergriffen . Ob an den
Zeitungsständen , in der Untergrundbahn oder
selbst in den Geschäften und Betrieben , überallbildeten sich lebhaft diskutierende Gruppen , dieihrer Sympathie für Deutschlandskorrekte und, wie man betont, durch dieDokumente erneut gerechtfertigteHaltung in der skandinavischen Frage Aus¬druck gaben und zugleich die neuen verbreche¬rischen Machenschaften der englisch- französischen
Kriegsbrandstifter verurteilten .In den politischen Kreisen Moskaus fandendie Enthüllungen ungeheures Interesse . Man

Chamberlain soll endlich berlchkeu
Die Presse drängt — Bilanz erst nach der Niederlage ?

Bö . De« Haag, 89. April . Chamberlain . »er
sich in der vergangenen Woche nicht bereit
fand , eine Erklärung zu den militärischenOve-
rationen in Norwegen abzugeben , wird von
der gesamten Presse gedrängt, seine bereits
oft angekün - igte und stets verschobene Bilanz
unbedingtinderkommendenWoche
abzugeben . Man fordert von dem Premier¬
minister insbesondere eine bessere Unterrich-
tnna d« Oeffentlichkeit un» macht »em Kriegs¬
ministerium die schärfsten Vorwürfe.Der politische Korrespondent des „Daily
Expreß" versucht, die Regierung mit der Aus¬
rede zu entschuldigen , daß die in Norwegen

operi« enden Truppen nicht unmittelbar nachLondon berichten könnten ( I ) . Gegenwärtigseien die Verbindungen so schlecht, baß die bri¬
tischen Streitkräfte zum größten Teil auf ei¬
gene Initiative handeln müßten.

In der Londoner Presse herrscht kein Zwei¬fel mehr darüber , daß der von Simon einge-
brachte Etat nicht im geringsten die Bedürf¬
nisse befriedigen kann, die die Bestreitung der
Kriegskostcn an die Staatsfinanzen stellt. Aus
diesem Grunde rechnet die Presse damit, baßdaS Schatzamt bcreits im Herbst einenneuen Haushalt einbringen wird.

erklärt hier , daß sie ein neues Licht arrf die
ganzen Vorgänge werfe, die zwangsläufig znder jetzigen kriegerischen Entwicklung in Skan¬dinavien führen mußten,

»nd sieht nun erst recht i« dem Borgte »
Deutschlands eine« Akt berechtigt « Not¬
wehr, der Deutschland davor bewahrt hat,von de» Engländer « auf heimtückische Art
au d« nördliche « Flanke des Reiches au,

gegrisse « za werde».Man hatte sich auch in Moskau vor allem
seit Ausbruch des Konflikts mit Finnland nur
allzu oft von der systematischen Spionage - und
Wühlarbeit des britischen Secret Service in
Skandinavien überzeugt. Nunmehr haben je¬
doch, wie die Moskauer politischen Kreise be¬tonen, die vom Reichsaußenminister vorge¬
brachten neuen Beweise für die britische
Kriegsausweitnngspolitik im Norden die wah¬ren Absichten vollends dokumentarisch belegt»die England unter der Tarnkappe der Huma¬nität -verbarg und mit dem Aushängeschild der
Finnland -Hilfe versah:

Skandinavien und insbesondere Rorwege»
zum Wasfenplatz «nd Ausmarschseld gegen

Deutschland z» mache«.Die Veröffentlichung des deutschen Weiß¬
buches über die britischen Kriegsausweitungs¬pläne und die in ihm enthaltenen Schriftstückehaben, wie man hier feststellt, von der briti¬
schen Propaganda immer wieder vorgeschütztenPhrase vom sogenannten Schutzder .kleinen Staaten endgültig den
Todesstoß versetzt. mWas der Reichsaußenminister über dir
zweideutige Rolle Norwegens in diesembritischen Intrigenspiel gesagt hat, wir» inMoskau mit dem in der Sowjetpresse wieder¬
holt gemachten Hinweis unterstrichen, daßNorivegen seine in der Welt anerkannte Stel¬lung als neutrales Land mißbrauchte und da¬mit eine gefährliche Spekulation trieb , die eS

schließlich zum willenlosen Werkzeug deS eng¬
lisch-französischen Kriegsblockes machte.

Auch der von Ribbentrop znm Schluß fei¬ner bedeutsamen Erklärung gemachten Fest¬
stellung , daß die in dem Weißbuch veröffentlich¬ten deutschen Schriftstücke, Tagebücher engli¬
sch « Offiziere und Soldaten die Erklärun¬
gen der englischen tznd französischen Macht¬haber Lügen strafen, wird in Moskauer poli¬tischen Kreisen voll beigepflichtet .

Deutscher Vormarsch „ geradezu phantastisch "
Meile römischer Journalisten — Tolle Zensuranweisungen in Paris

D Rom , 29. April . I « de» Kriegsberichte«
der italienische » So »»tagspresse sindet sich
zweimal daS Attrib »t phantastisch". Der skan¬
dinavische Sonderberichterstatter der „Stampa
charakterisiert mit diesen Worte« den «nans-
haltsame« deutsche« Vormarsch bei Drontheim ,
der ei » » enes Kapitel in der Ge »
schichte der m » torisierte « Ber »
bände darstelle.

„Auf der dem Abgrund entlana führenden
schmalen und beschwerlichen Bergstraße hat » ie
deutsche Kolonne ein Beispiel von Kühnheit,
Entschlußkraft und technischer Geschicklichkeit
geleistet , wie es vielleicht in der gesamten
Kriegsgeschichte nicht dergleichen findet." Das
Urteil der italienischen Militärberichterstatter
geht dahin, daß die Absicht der Westmächte , tn
Nord- und Mittelnorwegen die Initiative an
sich zu reiben , kläglich gescheitert ist. Unter be¬
sonders widrigen klimatischen und Bodenbe¬
dingungen führte Deutschland seinen Bewe¬
gungskrieg in reinstem Stil vor . ein Schau¬
spiel , daS in italienischen Militürkretsen alS
neuer Beweis für die Gleichheit der für die
deutsche und die italienische Wehrmacht maß¬
gebenden strategischen und taktischen Auffassung
angeführt wird , die sich in Spanten heransge -
bildet habe und durch den Austausch von Mili -
tärmiffionen dauernd stchergestellt werde.

Als phantastisch" bezeichnet Mario Ap-
pelius oie Fertigkeit der englischen und fran¬
zösischen Presse, jede Niederlage zu verheim¬
lichen und sich auS den bedenklichsten Situatio¬
nen herauszureden . Wenn die Londoner Nach¬
richtenagenturen in alle Windrichtungen ka¬
beln , daß die drei Monate ansgebildeten eng¬
lischen Territorialtruppen den besten deuffchen
Soldaten überlege» seien , so könne man ange¬
sichts der bekannt werdenden Einzelheiten über
den Rückzug der Westmächte nur feststellen, daß
den eingesetzten englischen Truppen die grunb-

legeuden militärtschen Qualitäten fehlten.Wenn die Plutokralenpreffe über die Kriegs¬lage innerhalb von 48 Stunden einander voll¬
kommen widersprechende , aber stets gleichblei¬bende optimistische Darstellungen veröffentliche ,beweise sie nur die Einschätzung , die sie fürihre Leser habe. Daß das westliche Publikumallerdings die ihm verheimlichte Wahrheiterrät , berichten übereinstimmend alle Berichteder italienischen Vertreter in den demokrati¬
schen Hauptstädten. ^

Die gedrückte Volksstimmung >ln Frankreich
und England gab offenbar den Grund dafür ,daß die westliche Militärzensur , die aus ita¬
lienischen Korrespondcntenberichten in diesen
Tagen geradezu Kreuzworträtsel macht, die
auslänöffchen Pressevertreter angewiesen hat,
sich nur der Informationen zu bedienen, die inden Zeitungen zu finden sind . Elegant ent¬
ledigt sich der Pariser Korrespondent des „Po,polo d 'Jtalia " dieser heiklen Aufgabe, wenn er
schreibt : ,^Ich muß meine Meldungen in Hin¬
kunft mit Vorsicht und Reserve abfaffen , wenn
sie an den Bestimmungsort gelangen sollen . Ichhüte mich daher sehr vor der Wiedergabe mei¬nes Eindrucks von der Wirkung , die die letzten
Nachrichten aus Norwegen in Frankreich her-
oorgerufen haben. Diese Wirkung ist gewiß
nicht durch daS Bekannlwerdcn der neunten
Sitzung des Obersten Kriegsrates gemildertworden, nachdem erst vor wenigen Tage« die
achte Sitzung abgehalten worden war ."

»
In Italien versteht man, durch die Blume

zu lesen und entsprechende Schlüsse zu ziehen .Der Heitevkeitserfolg des Tages ist für Rom
jedoch ein von der wie immer unübertroffenen
Madame T a b o u i S in einem englischen Sonn¬
tagsblatt „enthüllte" deutsche Plan , den Papst
»n entführen. _ ._

Stärkster Eindruck in USA.
* Nenyork, 28 , April . Die Erklärung deS

Reichsaußenministers von Ribbentrop unddas deutsche Weißbuch beherrschten am SamS -
tag völlig das Gesicht der amerikanischen
Presse . Unter riesenhaften Ucberschriftenüber sämtliche Spalten wie „Die Deutschenbringen Beweise , daß die Alliierten als erstedie Invasion planten ". „Ribbentrop enthüllt
Geheimnisse "

, „Deutschland erklärt , die Okku¬
pation von Norwegen verhinderte die Beset¬zung durch die Westmächte und bringt doku¬
mentarische Beweise "

, gibt die gesamte ameri¬
kanische Presse den vollen Wortlaut der Rededes Reichsaußenministers und zitiert aus¬drücklich das deutsche Weißbuch .Redaktionelle Auslassungen liegen auS Zeit¬mangel noch nicht vor . doch beweist die Auf¬machung , daß den deutschen Enthüllungengroße Bedeutung beigelegt wird.Die Washingtoner Amtsstellen, welche di»Rede des Reichsaußenministers , die von fastallen amerikanischen Sendern verbreitetwurde, meist am Lautsprecher hörten , enthal¬ten sich bis jetzt jeder Kommentierung. AuS
Kongreßkreisen, die in Erwartung der Stel¬lungnahme der Regierung bis jetzt ebenfallssehr zurückhaltend sind, liegen bis jetzt nurErklärungen des republikanischen Abgeord¬neten Hamilton Fish und des Abgeordnetenvon New Aork , Bloom , vor , die beide in dieFeststellung ausmünden , baß die BereinigtenStaaten , die, wie Hamilton Fish eS ausdrückt,picht von geheimen Abmachungen «nd Ge -
hetmdiplomatie wissen", jetzt mehr dennje auf ihre Neutralität bedacht seinmüssen.

Alle drei amerikanischen Rundftmkketten
schloffen sich »er Uebertragung an, die außer¬ordentlich deutlich war und in kurzen Zwi¬schenräumen von Uebcrsetzern den nur ber
englischen Sprache mächtigen Hörern erläutertwurde.
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Tommies holten
.^Deutsche schieben teuflisch gut '.- —

O . 28. April . sPKj Wir hcitten st«
eigentlich schon seit Tagen erwartet . Die Stadt
Aalborg mit ihren Hasenanlagen am nörd¬
lichen Zipfel Dänemarks bietet an sich kein
allzu schwieriges Angriffsziel . Nahe am Meer
und mehreren Seen gelegen , ist ber Weg zu ihr
nicht schwer zu finden. Aber wir warteten
vergeblich . Tag um Tag verstrich . Kein ein¬
ziger Tommy ließ sich blicken.

Ahnten sie, wie gut unsere Llfftwaffe die Ort¬
schaft und ihre Bewohner in ihren starken
Schutz genommen hatte ? Gleich noch am ersten
Tage , da unsere Truppen hier eingetroffen
waren , hatten sie einen dichten und undurch¬
dringlichen Abwehrring geschaffen. Ueberall
in der Stadt , auf Brückenköpfen und Häusern
reckten Flakgeschütze drohend ihre Mündungen
empor. Weit im Land davor waren Stellun¬
gen auSgebaut. Alarmbereit standen deutscheSoldaten auf ihrem Posten.

Bertrauen auf unseren Schutz
Wieder und wieder konnte man eS in diesenTagen erleben, wie dänisch« Männer und

Frauen mit besorgten Gesichtern zu unserenFeldgrauen kamen. Würden die Engländerkommen und ihre Stadt zerstören? Solltendie Frauen und Kinder weggeschafft werbenaufs Land ? — so klang es aus den Fraaeu .die zu unzähligen Malen gestellt wurden. Un-
sere Soldaten aber schüttelten voller Ruhe den
Kopf . Sie zeigten auf die Stellungen , auSdenen die gefechtsklaren Läufe und Rohreblickten. Die Bestimmtheit und Zuversicht , mitder ste dies taten , schuf Vertrauen in ihreWorte. Ihre Ruhe übertrug sich auf die Män¬
ner und Frauen der ganzen Stadt . Sie fühl¬ten, hier waren Männer und Soldaten gekom¬men, die halten würden» waS ste versprochen
hatte».

sich blutige köpfe
Aalborg im Schutz unserer Flak
D« Tag , an dem es sich zeigen sollte, daß

eS sich um kein leereS Versprechen handeltewas man ihnen gegeben , kam. Es war in der
Nächst Eine dicke Wolkendecke wölbte sich über
den Giebeln ber Stadt . Die meisten Aalbor¬
ger lagen schon in tiefem Schlaf. Da lief die
Funkmeldung ein, daß englische Maschinen
vom Meere her sich der Stadt näherten . In
Sekundenschnelle stand die gesamte deutscheAb¬
wehr kampfbereit. Telephone schrillten , kurze
Befehle — alles klar ! Sie konnten kommen !
Gedämpftes Motorengeräusch näherte sich,wurde stärker.

Flammen hängen in ber Luft
Noch Mtnuten lag alles wie erstorben. Dann

mit einem Schlage war die Hölle los . Die
Kegel der Scheinwerfer blitzten auf, und Se¬
kunden darauf dröhnten die Salven der Flak.Da ! — schon ist eine Maschine in dem blen¬
denden Licht , kurz darauf eine zweite , danneine dritte . Dicke Rauchfahnen ziehen ein
schwarzes Band unter ber Wolkendecke. Ge¬
troffen ! Mehrere helle Flammen hängen in
der Lust . Fallschirme! Die Tommies sindauS einer Maschine ausgestiegenl Irgendwoin der Dunkelheit schlagen zwei Maschinen
krachend iu den Boden. Eine dritte nimmt
eine Notlandung vor. Mtnuten nur sind ver¬
gangen, dann liegt alles wieder in tiefstem
Frieden . Die andern TommieS hat ber
Schrecken über diesen blutigen Empfang ge¬
packt . Sie sind auf und davon ! Noch auf der
Flucht lassen sie planlos ein paar Bomben
fallen. Sie fallen in weichen Ackerboden, weit
draußen vor der Stabt . Nur eine in ber Nähe
eines kleine« Gehöfts explodiert. Fenster¬
scheibe » zerspringen. »aS ist alles.

Längst ist alles vorbei, da wird auch dieStadt plötzlich lebendig. Aus dem Schlaf auf¬
geschreckt durch den Lärm der Geschütze kom¬
men Männer und Frauen aus den Häusern.WaS war los ? Bald fleht man ste in kleinen
Gruppen mit unseren Soldaten zusammenste¬
hen . Wie ein Lauffeuer geht eS rundum , wa«
geschehen ist . Als die braven Leute von der
Gefahr vernehmen, die ihnen allen gedrohthatte und von der Wucht und Schnelligkeit,mit der dieser freche britische Angriff blutig
zurückgewicsen wurde, da wird es auch denen,die noch im Zweifel waren , klar , welches Schick¬
sal ihnen geworden wäre , hätte nicht die
deutsche Wehrmacht hier für ihr Volk den un¬
überwindlichen starken Wachposten bezogen .
Auf den Gesichtern der Männer und Frauen
spiegelt sich die Bewunderung für den Einsatz
unserer Soldaten wibex und der Dank dafür
zugleich. Wo solche Soldaten stehen , da kan»
man sich geborgen fühlen Md darf ohne Sorge
sein . „Tyskerne Skyder fandenS godt" — „Die
Deutschen schießen verteufelt gut !"» sagte ein
junger dänischer Soldat , der den Kampf ver¬
folgt hatte, und brachte damit zum Ausdruck ,was seine Landsleute hier alle in diesem Au¬
genblick dachten.

Engländer meinte »:
„Damned g o o d“

Der gleichen Meinung waren auch die Tom¬
mieS selbst, die unsere Soldaten kurz nach
dem Absorung gefangen nahmen. I » einem
kleinen Hans , wo man sie untergebracht hatte,
sprachen wir ste. Noch stand die Aufregung und
der Schrecken des Kampfes in ihren Gesichtern .
Die deutsche Flak tauge nichts , habe man ihnen
versichert . Und dabei ist sie „damneb good". wie
sie nach einer Weile bei einer Zigarette hinzu¬
fügten. Schabe nur , daß sie diese Einsicht nicht
denen vortragen können, die sie herüber 8«-
schickt habent Dr . Werner Keller .
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Badens Turner Deutfcher Meister
ffcforlegetter Sieg bei den deutschen Bereichsmannschastsmeisterschaftenin Magdeburg — Karl Stadel Sester Linzelturner

Die «m Sonntag in Magdeburg durchgefü brte» Bereichsmannschastskämpseder Turner
endete» mit dem erwartete » Sieg der badische» Mannschaft, die i« stärkster Aufstellung
»»trat uud daher von der Gegnerschaft der drei anderen Sportbereiche Württemberg, Süd -

öestfalewest uud Westfale» »ichts zu fürchte« hatte.
Der Bereich Baden , der schon im Bor » und

Zwischenkampf jeweils überlegen siegen konnte ,
trat in Magdeburg an mit Zaumseil -
Ueberlingen, Kippert » Villingen , Walter -
Weinheim, Anna - Mannheim , Pludra -
Villingen (Wehrmacht ) Karl Stadel - Kon¬
stanz (Wehrmacht ) , B e ck e r t - Neustadt, und
Willi Stadel - Konstanz , der trotz seiner im¬
mer noch nicht restlos behobenen Hanbverlet -
zung mitturnte . S ü d w e st stützte sich vor al¬
lem auf Reuther -Oppau , Bantz -Speyer , den
deutschen Jugendmeister im Turnen , Metz-
Frankfurt und Stiegler -Rüffelsheim. Die
Bürttemberger hatten ihre besten Leute
in Göckel und Weischedel aus Stuttgart , Kam¬
merhauer aus Kuchen und Strobel aus Hütt-
lingen , während bei den Westfalen als
Ueberragender Walter Steffens mitturnte . Die
Westfalen mutzten leider auf Kräfte wie
Frisch , Stutte und Stracke verzichten , die alle
drei Soldaten sind. Leider mutzte Braun -West¬
falen nach dem zweiten Gerät auch noch auf¬
geben , da eine vorhandene Fußverletzung ihn
zu stark behinderte. Dafür trat der Ersatzmann
AhrenS aus Bochum ein , der dann einen mä¬
ßigen Durchschnitt turnte .
Vo» Sogin» an in krönt

Die insgesamt 32 Turner traten morgens
zum B o r k a m p f an , bei dem alle Mann den
Pferdesprung erledigten sowie die vier
letzten Turner jeder Mannschaft alle Uebun-
gen durchturnten. So wurde erreicht , daß die
Dauer der Nachmittagsveranstaltung auf eine
erträgliche Zeit abgekürzt wurde, nahm doch
der gesamte . Kampf insgesamt sieben Stunden
in Anspruch . Im Vorkampf beim Sprung
konnte Baden mit 14g,3 Punkten schon vor
Württemberg mit 149 Punkten in Führung ge¬
hen. Die Westfalen, denen der Ruhm einer
hohen Springkunst vorausgeht , mußten hier
mit 145 Punkten schon den vierten Platz auf¬
suchen, denn Braun kam durch einen ungenü¬
genden Anlauf wegen seines kranken Fußes
nur auf 14 Punkte , wodurch seine Mannschaft
stark zurückfiel . Die besten Sprünge zeig¬
te» WilliStadel und B e ck e r t, die ihren
hohen Hecht mit IS,4 und 19,5 Punkten bewer¬
tet: bekamen . Man bemerkte eine wesentliche
Bevorzugung der Brücke am Pferd , die sehr
oft in blitzsauberer Ausführung bis in den
sicheren Stand gezeigt wurde. Bantz zeigte
einen sehr schönen Ueberschlag , der seine gute
Veranlagung verriet . Den Rest des Vorkamp¬
fes bestritten dann die vier letzten Turner
einer jeden Mannschaft am Barren , Seit¬
pferd , an den Ringen , im Bodentur¬
nen und am Reck . Baden konnte hier seinen
Borsprung von Gerät zu Gerät vergrößern .
Der Stand am Schluß deS Vorkampfes war
folgender : Baden 517,8 Punkte , Württemberg
507,4 Punkte , Südwest 506,2 und Westfalen
488,7 Punkte.
Der Kampf der Spltzentnrner

Scho» beim Vorkampf war d-ie Stadthalle tn
Magdeburg bis auf den letzten Platz besetzt
«wd als am Nachmittag der Enükampf begann,

Landerelf für Mailand stellt
Für de» am 8. Mai i» Mailand stattsindeu-

te » Fnßball -Länderkamps zwischen Deutschland
»nd Italien wurde jetzt die deutsche National »
elf namhaft gemacht. Es wurde» für diese«
schweren Kampf lediglich solche Spieler heran -
gezoge«, die sich bereits in de« letztvergangene»
LLnderkLmpse« auszeichnen konnte ». Ans de«
lange» Wiener Binder wurde aller¬
dings verzichtet , da Binder seine Höchstform
schon frühzeitig überschritte« hat. An seiner
Stelle wnrde der Nenendorser Ganchcl berufen.
De» Posten des Mittellänsers vertraute mau
dem Eimshütteler Rohde an , der sich bereits
mehrfach hervorragend bewährte. — Die Auf¬
stellung lautet :

« lobt
(Schalke 00

Janes Billmann
(tzortnna Düsseldorf) (r . FC . Nürnberg )

Kupfer Rohde Kitzinger
kEchwetnfurt 05) (TSB . EimSbüttcl ) (Schwctnfnrt 05)

Ä w Hahueman« Conen Ganchel Pcfler
oben (Admira (Stuttgarter (TuS . (Rapid

flngSburg ) Wien ) Kickers ) Rcucndorf ) Wien)
Die Mannschaft trifft sich am 1 . Mai in

München mit den Ersatzspieler« Rastl (Rapid
Wie«), Urban (Schalke 04) und Sold (1. FC.
Nürnberg ) . Der dreitägige Münchner Aufeut-
halt wird z« einem ausgiebige« Gemeiuschasts -

gelaunt !

training benutzt . Ob die Erfahrungen dieser
Tage noch zu einer Umstellung führe» werden,
ist höchst unwahrscheinlich , höchstens könnte
Sold «ach seiner glanzvollen Berliner Leistung
gegen Waldhof noch für de« Mittelläuferposten
i» Frage kommen . Am Freitag reist die
Mannschaft dann unter Führung des Reichs¬
trainers Herberger nach Mailand .

Als Schiedsrichter wird in Mailand der Un¬
gar Jvaucic amtiere«.

Rapid Wie« gewann im entscheidenden Spiel
mn die Ostmarkmeisterschaft vor 14 000 Zu¬
schauern mit 4 : 1 gegen Wacker Wien und
wurde damit zum dreizehntenmal Ostmark¬
meister.

Kickers Stuttgart gewannen das wichtige
Enürundenspiel gegen ihren Lokalrivalen VfB.
knapp mit 3 : 1 und dürften nun die Meister¬
schaft sicher haben. Schmerzlich ist dabei, daß
Conen verletzt wurde. 18 000 Zuschauer wohn¬
te» dem Treffen bei.

war kein Platz mehr frei. Baden ging sofort
mächtig ins Zeug. Beide Stadel und B e k -
k e r t lagen über 19 Punkte amBarren . Die
Uebung von Steffens war elegant wie immer,
doch Baden konnte seinen Vorsprung wieder
um 3 Punkte erhöhen. Das Seitpferdtur¬
nen , sonst das Schmerzenskind vieler Wett¬
kämpfe , war eine Folge von Höchstleistungen ,
Ka r l S t a d e l , deutscher Meister 1968 an die¬
sem Gerät , holte für seine überaus schwierige
und flüssig geturnte Uebung die ersten 20.
Brausender Beifall belohnte ihn. Nächster war
Metz, Südwest, der auf seine flüssige Uebung
ebenfalls die volle 20 bekam, und in Steffens -
Westfalen und Reuth er-Südwest stellten sich
noch einmal zwei Könner am Pferd vor . Beide
erhielten 19,8 Punkte.

An den still hängenden Ringen gab eS
prächtige Leistungen von Pludra , Karl und
Willi Stadel und auch Beckert . Beckert zeigte
besonders einen Kreuzhang seit- und vorwärts
ebenso kopfstehend. Diese Turner sowie auch
Göckel, Württemberg und Steffens , Westfalen,
werden in acht Tagen in Budapest gegen Un¬
garn in der Nationalmannschaft stehen. Willi
Stadels Bodenübuug , ein Muster an
Aufbau und Schwierigkeit, (z. B . Salto rück¬
wärts aus der Standwaage auf einem Bein )
erhielt 19,8 Punkte . Doch sein Bruder Karl
stand ihm mit 19,7 Punkten nicht viel nach. Der
Westfale Meiser zeigte aber auch eine blitz¬
saubere Uebung mit 19,6 Punkten und der Ju¬
gendmeister Bantz kam auf die gleiche Zahl
für seine atemberaubende Uebung. Steffens
Uebung zeigte mehr Ruhe, war dafür aber gut
komponiert.

Vor dem letzten Gerät , dem Reck , stand der
Kampf folgendermaßen: Baden 826,3 , Würt¬

temberg 811,7, Südwest 808,1, Westfalen 785,8
Punkte . Eine Meisterleistung nach der anderen
boten jetzt »och die 16 Turner , die schwierig¬
sten Verbindungen wie Uebergrätscheu mit
Wiederzufaffeu rücklings (Willi Stadel ) , Ell-
Griff -Rießen (beide Stadel , Reuther , Stet -
fens und Göckel) , Ueberkehren in den Hang
zeigten fast alle Turner . Saltos in allen For¬
men vom Reck waren an der Tagesordnung .
Der Deutsche Meister am Reck , Willi Sta¬
del , holte hier seine einzigen 20 Punkte . Aber
auch Beckert erhielt 20 für seine groß«-«
Schwierigkeiten, die er mit der Fluggrätsche
beendete . Der lange Reuther bestach am Reck
immer durch seine gute Haltung , nicht minder
auch Steffens . Mit Göckels Uebung endete ein
Kampf, der tn Badens Turnern den ersten
deutschen B e r e i ch s m a n n schafts¬
meister ergab.

Bade« siegte überlege» mit 908,1 vor
Württemberg mit 889,8, Südwest mit 885,2

und de« Westfalen mit 862,8 Punkten »
wobei zu bemerke » ist , daß die Westfalen einen
unglücklichen Tag hatten. Als b ester Tur¬
ner stellte sich diesmal Karl Stadel mit
117,8 Punkten vor seinen Bruder Willi mit
117,8 Punkten heraus , ein Zeichen für die sel¬
tene Gleichwertigkeit und Leistungsfähigkeit
dieser Konstanz «! Brüder .

Eine Neuerung wurde vom Publikum dank¬
bar begrüßt , die öffentliche Wertung
bei diesem Kampf, die sich sehr gut bewährte.
Jeder der vier Kapipfrichter ließ seine Ziffer
in Leuchtbuchstaben erscheinen . Die Ziffern er¬
schienen gleichzeitig durch gemeinsame Aus¬
lösung von der Wettkampfleitung. Nachträg¬
liche Korrekturen waren daher unmöglich .
Diese Einrichtung berpje» jedoch , daß die
Reichskampfrichter so gut aufeinander abge¬
stimmt sind, daß keine Unterschiede in der Be¬
wertung auftraten . K.

Deutfdier keilersieg in Rom
Deutsche Springmannschaft in Rom — „Fridolin " gewann das Eröffnnngsfpringen

Italien bat entsprechen- den alten Freund¬
schaftsbanden eine Einladung an Deutschland
ergehen lasten , zum Internationalen Reittur¬
nier in Rom (27. April bis 5. Mai ) eine
Springmannschaft zu entsenden . Der Führer
und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
die Genehmigung gegeben , daß eine deutsche
Offiziersmannschaft sich in Rom beteiligt. An
England und Frankreich sind Einladungen
nicht ergangen.

Die Leitung - er Vorbereitung wurde dem
bewährten Equipenchvf - er deutschen Spring¬
mannschaft . Major Mo mm , übertragen . Bei

taaUOi

Sttttmeiftei Brinkmann , der erfolg¬
reichste deutsche Jagd rette r . gewann auch
gestern wieder in Rom beim internationalen Reit »
turnier . Unser Bild zeigt Km bei einem Sprung mit
„Alchimist' . tSchirner -M .)

der Heeres-Reit - und Fahrschule in Krampnitz
wurden die für Rom bestimmten Reiter in den
letzten Wochen einer planmäßigen Vorberei -
tung unterzogen. Die Pferde des Turnier¬
stalles sind seit Beginn des Krieges von der
inzwischen voy Hannover nach Krampnitz über-
siedelten Heeres-Reit - und Fahrschule unter
Leitung des zum Kommandeur der Schule er¬
nannten Majors Bürkner gearbeitet worden.
Die für das Turnier in Rom vorbereiteten
Pferde befinden sich in guter Kondition und
werden aller Voraussicht nach allen Anforde¬
rungen , die dieses schwere Turnier an sie stellt,
gewachsen sein . Die Pferde sind bereits am 11.
April nach Rom verladen worden.

Die deutsche Springmannschaft setzt sich wie
folgt zusammen: Major Momm (Alchimist,
Tora ) , Rittmeister Ernst Haffe (Goldammer .
Landrat , Notar , Litho ) , Rittm . Brinckmann
(Wotansbruder , Oberst, Baron IV ) , Rittm .
Weidemann (Der Aar . Fridolin . Alant , Cas¬
cade) . Oblt . Jürgensen (Olaf , Artur . Taffo,
Order ) .

Der erste Tag des bis zum 5. Mai an¬
dauernden 15. Internationalen Turniers des
italienischen Reitsportverbandes gestaltete sich
zu einem schönen Erfolg der teilnehmenden
deutschen Reiter und Pferde . Rittmeister W e i-
demann gewann auf „Fridolin " das Eröff¬
nungsspringen und belegte mit „Alant " und
„Der Aar" noch den dritten und siebenten
Platz. Rittmeister Ernst Haffe wurde aus
„Lithe" nach einem fehlerfreien Ritt Vierter ,
währen- Rittmeister Brinckmann „Wotans¬
bruder" als Schnellster der Gruppe der mit
vier Fehlern belasteten Pferde noch auf den
sechsten Platz brachte .

In der ersten Abteilung des Esquilini -
Preises nahmen 34 Pferde teil , die bereits im
Vorjahr in Rom am Start waren . In An¬
wesenheit von Reichssportführer, Staatssekre -
tär von Tschammer und Osten und des Füh¬
rers der deutschen Reitermannschaft, General¬
leutnant Freiherr von Dalwiqu , gab es in der
mit Fahnen reich geschmückten Piazza di Siena
einen heißen Kamps . Lange ZeU führte Ritt¬
meister Weidemamr mit „Alant", hoch daun

setzte sich der italienische Manipal -Führer Pa -
gliaga auf .Manco " an die Spitze. Nach einem
mißglückten Angriff mit „Der Aar"

, dem ein
Flüchtigkeitsfehler unterlief , holte sich dann
Rittmeister Weidemann mit „Fridolin " tn der
Tagesbestzeit den Sieg . Es war ein verhei¬
ßungsvoller Auftakt, als bald nach dem Be¬
ginn des Turniers die Hakenkreuzflagge am
Siegesmast gehißt wurde. Das Ergebnis des
Esguilini -Preises (Gruppe 1) : •

1. Fridolin (Rittm . Weidemann, Deutsch¬
land) 0 Fehler , 1 :40,8 : 2. Blanco (Pagliaga .
Italien ) 0/1 :46,6,- 8. Alant (Rittm . Weide¬
mann ) 0/1 :48,2 : 4. Litho (Rittm . E. Haffe,
Deutschland ) 0/1 : 49,4 ; 5. Terne (Rittm . Gutie-
rez, Italien ) 1/1 :43,4 ; 6. Wotansbruüer (Ritt¬
meister Brinckmann, Deutschland ) 4/1 :43,8 ; 7,
Der Aar (Rittm . Weidemann, Deutschland )
4/1 :45,4.

Am zweiten Tag des römischen Reitturniers
errangen unsere Reiter ebenfalls einen Dop¬
pelsieg . wovon besonders der Sieg von Ritt¬
meister Brinkmann auf Barob IV stärksten
Beifall fand .

Italiens Tennisspieler siegreich
Länderkamps in Rom

Der deutsch-italienische Länderkamps im Ten¬
nis , der sich über das Wochenende in Rom ab¬
spielte , endete mit einem klaren 5 : 1-Sieg der
italienischen Spitzenspieler. Der junge Kölner
Gulcz rettete im Einzel gegen Delbello den
einzigen Punkt für Deutschland . Henner Hen-
kel unterlag dem italienischen Spitzenspieler
Canepele in drei hart umkämpsten Sätzen 9 :7,
6 :2, 8 :6, während Göpfert und Koch gegen
Romanoni und Cucelli nach Viersatzkämpfen
verloren . Das Doppel der Dpitzenpaare er¬
brachte einen 4 :6, 7 : 5 , 7 : 9, 6 :4, 6 :2-Sieg von
Cucelli -Delbello über Henkel -Göpfert, nachdem
zuvor schon unser Nachwuchspaar Koch-Gulcz
gegen Romanoni -Taroni verloren hatten . Die
italienischen Spieler zeigten sich durchweg vor
allem in der Kondition unseren Vertretern
überlegen und gewannen die Doppelspiele vor
allem durch konzentriertere Zusammenarbeit .

Die Sieger i« Tschammer -Pokal-Endspiel 1940
Dt « Mannschaft der 1 . FE . Nürnberg , di« am Sonntag m» den Tscharmner-Pokak im Berliner LXYmvie-
Stadion gcacn Waldhof- Aianngeim gewann . Man erkennt ft e - e n d von links nach recht - : Gntzner,
Ciberger , Janda , Neugart , Pfänder nnd Kund ; kntend von link- : Luder , Sold , Carolin , und
vorn von linkS : Billmann . KSPl . Kcnnomann , Trainer Riemke. (Schirner -M .)

Nürnberg gewann den Isibammer -pobai
Der Club zum zweitenmal Endspielfieger — Waldhof eiu tapferer Gegner

Ei« zweites Mal im Endziel dieses von Jahr zn Jahr volkstümlicher werdende« Wett»
bewerbs wurde der I. FC . Nürnberg deutscher Pokalmeister. Die von viele» erwartete
Sensation blieb also aus . Rach einem außerordentlich schnelle« n»d technisch hochwerti »
gen Kamps , der in der erste» Halbzeit tor los verlief, mußte« sich die Waldhofer dem
klarere«, zielstrebigere« nnd systemvollere » Spiel des Clubs 2 :0 beuge«.

Zwei Tore durch Uebelein und Pfänder , die
der im übrigen gut arbeitende Waldhofer Er¬
satztorwart Fischer kurz nach Beginn der zwei¬
ten Halbzeit und wenige Minuten vor Spiel¬
ende passieren lasten mußte, entschieden daS
Schicksal der tapfer und fair kämpfenden
Mannheimer , deren frisches und trickreiches
Spiel sich an der standfesten , harten Nürnber -
ger Hintermannschaft immer wieder festlief.
60 000 Zuschauer folgten dem spannenden Tref¬
fen im Berliner Olympiastadion, ein erneuter
Beweis für die ungebrochene Leistungskraft des
deutschen Sports .

Flachpaß gegen fliegende Kombination
Das bei schönstem Fußballwetter ausgetra¬

gene Spiel stanb von Beginn an im Zeichen
einer zwar kaum sichtbaren , aber in der gesam¬
ten reiferen Spielanlage dennoch zum Aus¬
druck kommenden Ueberlegewheit der Nürnber¬
ger, deren vielgerühmter Flachpaß das gesamte
äußere Bild des Kampfes bestimmte . Mit über¬
zeugender Sicherheit kombinierte der überaus
behende Sturm immer wieder durch die Wald¬
hofer Reihen , freilich , ohne den Äbwehvblock
der Waldhofer vorerst entscheidend treffen zu
können . Da sowohl der für Dreyß bzw . Deyhle
das Tor hütende F i s ch e r , die beiden Vertei¬
diger Schneider und Siegel und der
Stopper Heer mann ganze Arbeit leisteten,
blieb es eine ganze Halbzeit bei einer leichten
Feldüberlegenheit der Nürnberger , deren fla¬
chen, auf einem hervorragenden Stellungsspiel
aufgebauten Zuspiel die Elf aus Mannheim
mit ihrer mehr fliegenden Kombination beizu¬
kommen suchte . Immer wieder stießen sie ays
der Verteidigung schnell und überraschend vor.
Immer wieder trugen ihre beiden hervor¬
ragenden Außen st ürmer , neben dem rech¬
ten Flügelmann Eberhardt vor allem der
Linksaußen Günderroth ihre rasanten An¬
griffe vor. Durch ständigen Positionswechsel
tat auch der junge Mittelstürmer Erb alles,
die Verteidigung des Clubs aufzulockern und
auseinander zu bringen . Allerdings vergeblich .
Stopper Sold spielte eines seiner besten Spiele
und ließ den jungen Waldhofer Nachwuchs¬
mann nicht in dem Grade zur Entfaltung kom¬
men , wie es jüngst noch in Wien der Fall
gewesen ist . So verlief die erste Spielhälftc
torlos .
Die entscheidenden Treffer

Nürnberg spielte methodischer , ruhiger , über¬
zeugender, allerdings auch sehr viel härter .
Walbhof elastischer, dann und wann spritziger ,

Im Zeichen der deutsch-italienischen Kameradschaft :

viMv gewann lausend Meilen von vresria
Prächtiger Sieg der deutschen Wagen — Gute Leistung von Alfa -Romeo

Der ers?e große Preis von Brescia , der einen
nene« Abschnitt in dem berühmte« Renne« der
Mille Miglia einleitete, gestaltete sich zu einem
große« Erfolg für unsere Industrie und Fah¬
rer . Es waren zwar nur Sportwageumaschi-
«e«, aber gerade sie brachte« de» Beweis , daß

Cine öcr in der „ Mille Miglia " gcstarlctei, BMW ,
2 Ltr .-Limoustnen mit nach aerodynamischen Grundsätzen
entwickeltem Leichtmetall-Aufbau ,

Aufnahme : BDW / Jarrenkops .

Deutschlands Autoindustrie trotz der starke«
Belastung durch de« Krieg auch weiterhin an
der Spitze steht.

Das über 1485 Kilometer führende Renne«
wurde von einer deutsche« BMW -Strom -
linien -Limonfiue mit der Mannschaft von
Haustein — Walter Bäumer am Steuer
in 8 :54 :48 mit einem Stundenmittel von 188,7
Kilometer« gewonnen. In einem Abstand von
14 Minute « gelangte ei« italienischer Alfa-
Romeo mit Ferina -Mambelli auf den zweite «
Platz vor Roese -Brubes (BMW . ) . Die schnellste
Runde erledigte der siegreiche BMW . sogar
mit 174,1 Km. -St . Während der Siegerwagen
ausschließlich auf Schuelligkeit gefahren wurde»

bewarben sich Roefe -Brndes , Briem -Richtcr
nnd Wenschuer -Scholz mit ihre« BMW .-Wa-
ge» um den Maunschastspreis » der
ihnen dank ihrer gleichmäßige « Fahrt mit
dem dritte« , fünften und sechste« Platz der Ge¬
samtwertung wie im Jahre 1988 wieder znfiel.

Die deutsche Industrie und der deutsche Sport
können mit vollstem Stolz auf diesen ersten
großen Sieg im ersten Autorennen des Jahres
1940 blicken, der gegen die Elite der italieni¬
schen Fahrer erzielt wurde. Hanstein-Bäumer
nahmen von Beginn an die Spitze und
gaben sie bis ins Ziel nicht mehr, wobei sie
auch noch die schnellste Runde des Tages fuh¬
ren und zusammen mit ihren Kameraden vom
NSKK . auf den übrigen BMW . - Maschinen
auch den Mannschaftssieg des Tages er¬
rangen . Brudes -Röse auf BMW . wurden
Dritte , Wencher -Scholz belegten den fünften
und Briem -Richter den sechsten Platz , während
lediglich die von den Italienern Cortese - Lu -
rani gesteuerte letzte BMW . wegen Oel-
leitungsdefekt aufgebcn mußte. Am Ziel des
Rennens ergoß sich über die lebhaft gefeierten
deutschen Fahrer ein wahrer Pokalsegen.
BMW . gewann für seine Erfolge den Pokal
des Kaisers und Königs , des Duce, der Re¬
gierung und des Staatssekretärs Muti .

Das ganze Rennen stand im Zeichen der
engen deutsch - italienischen Freund¬
schaft , die auch in der Tatsache zum Aus¬
druck kam, baß ein so bekannter italienischer
Fahrer wie Graf Lurani den deutschen Wagen
steuerte . Die Sportwagen -Konstruktion von
Alfa Romeo, die auf dem zweiten Platz ein¬
kam , hielt sich ebenfalls ausgezeichnet und
dürfte in hen weiteren Rennen des Jahres ein
ernster Gegner für unsere Wagen sein . Die
vernichtende Niederlage der französischen De-
lagewagen, die das Rennen nicht einmal be¬
enden konnten, zeigt, daß auch weiterhin
Deutschland und Italien klar an der Spitze
der automobilsportlichen Nationen stehen.

aber auch unklarer und ungenauer . Beide
Hintermannschaften arbeiteten sicher und auf¬
opfernd, und die Torwarte brauchten kaum
einzugreifen. In der zweiten Halbzeit setzte
sich die größere Erfahrung der Nürnberger
Elf dann klar durch. Gleich nach Wiederbe¬
ginn konnte Uebelein aus einem Gedränge
vor dem Tor den ersten Erfolg verbuchen .
Aus einer ähnlichen unübersichtlichen Situ¬
ation heraus schoß kurz vor Spielende Pfän¬
de r zum entscheidenden zweiten Tor ein . Da¬
zwischen lag eine Periode , in der die Waldhofer
zügig und verbiffen umwen Ausgleich rangen.
Doch fehlte es ihrem großen Gegenangriff bei
allen schönen Einzelleistungen noch an dem
notwendigen Druck . Gefährlich waren lediglich
einige der scharfen Strafstöße , die ihr langer
Verteidiger Schneider, ganz in der Art eines
Janes , auf das Nürnberger Tor los ließ. Tor -
mann Köhl mußte sich einige Male mächtig
strecken , ihrer habhaft zu werden. Am Ende
aber trimphierte doch die solide Geschlossenheit,
mit der Sold im Verein mit Billmann und
dem Verteidiger Uebelein die Angriffe der
Waldhofer leerlaufen ließen.

So wurde der Club ein zweites Mal deut¬
scher Pokalmeistcr und vollbrachte damit eine
Leistung , die bisher keiner deutschen Mann¬
schaft beschieüen war . Sein Sieg war zugleich
ein Sieg der größeren Erfahrung und Rou¬
tine sowie der befferen mannschaftlichen Zu¬
sammenarbeit. Im Stellungsspiel war di«
Mannschaft ihrem Gegner deutlich überlegen,
ebenso in der gesamten Spiekanlage, die reifer,
nüchterner, systematischer als die der Wald¬
hofer war . /Be st er Mann der Nürn¬
berger war Sold , dcffen sicheres Stopper¬
spiel ihm eine Empfehlung für den Jtalien -
kampf mit auf den Weg gab . Carolin und Lu¬
der waren einmal mehr die unermüdlichen
Zerstörer , im Sturm G u ß n e r der schnellste
und Eifrigste.
Die beiden Mannschaften

Waldhof schien die Folgen seines drei¬
maligen Zweistundenkampfes gegen Wacker-
Wien noch nicht überwunden zu haben. In
der entscheidenden zweiten Spielhälfte verlor
die Elf jedenfalls deutlich an Uebersicht. Ihre
unklaren Angriffe zerslatterten mehr und
mehr. Bei aller guten, ja manchmal blenden¬
den Anlage des Spieles fehlte doch ein guter
Schub jener Abgeklärtheit, die den auf Jahr¬
zehnten großer Erfolge aufbauenden Nürn¬
berger» heute wie gestern zu eigen ist . Hinzu
kam, daß von beiden „Stamm "-Torwarten
wed^r Drayß noch Deyhle für dieses schwere
Treffen zur Verfügung standen . Die Verteidi¬
gung schlug sich gut, ebenso die Läuferreihe
Im Sturm wurde Erb mit seinem Bewacher
Sold nicht richtig fertig. Fanz zeigte einige
hervorragende Einzelleistungen, war aber ge¬
genüber den stämmigeren und ihre körperliche
Kraft bedenkenlos einsetzende Nürnberger
Htntermannnschaft zu schwach . So entsprach
das Ergebnis dem spielerischen Abstand , der
beide Mannschaften wenigstens an diesem
Tage trennte , den erfahrenen , routinierten
Altmeister und die junge , aufstrebende, mit
Talenten reich gesegnete Elf des SB . Wald¬
hof, der seinen Weg sicher weiter machen wird.

rb.

Schatte siegt, Fortuna verliert
Um die deutsche Fußballmeisterschaft

Die Endspiele in der Gruppe 3 um die
deutscheFußballmeisterschaft brachten am Sonn¬
tag in Kassel zwar einen verdienten 5 :2-Sieg
des deutschen Meisters Schalke gegen den Kas¬
seler Sportklub , dagegen in Köln eine große
Ueberraschung mit der verdienten 1 :2-
Niederlage der Fortuna -Düffeldors gegen den
Müllheimer DB . Die Müllhetmer . verstärkt
durch den sächsischen Stürmer Thann , waren
gegen ihr letztes Spiel nicht wiederzuerkennen,
während bei Düffeldorf, mit Ausnahme deS
Torwarts Abromeit und des Läufers Czaika
kein Spieler richtig in Schwung kam. Selbst
Janes hatte einen schwachen Tag , er verwan¬
delte zwar einen Elfmeter zum Führungstref¬
fer , aber als Müllheim ebenfalls durch Elf¬
meter ausgeglichen hatte, zeigte sich die von den
15 000 Zuschauern lebhaft angeseuert« Elf
ihrem großen Gegner klar überlegen und er¬
zwang schon in der 7. Minute nach Wiederbe¬
ginn durch eine schöne Kombination des Jn -
nensturmS das Führungstor . Die Düffeldorser
zogen zwar jetzt sogar Janes in den Sturm
vor, der Ausgleich blieb ihnen aber versagt.
In der Tabelle führt nun Schalke mit 4 Punk¬
ten vor Fortuna und Müllheim mit je 2 Pkt.

Um de« Reichsbundpokal treffen sich am 19.
Mai die Mannschaften von Bayern und Ost¬
mark in München und von Niederrhein und
Sachsen in einer rheinischen Stadt . Das End¬
spiel der Sieger steigt daun am 23. Juli .
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vnentsckie - en ln sreiburg
FFC . — VfB . Mühlburg 0 :0

Zum letzten Heimspiel waren die Mühlbur¬
ger Gäste des &<? 6 . Nach der 0 : 3 -Niederlageim Vorkampf waren die Freiburger von Be¬
ginn an auf harten Widerstand gefaßt. Tababer die Bewegungsspieler eine so gute, schnelleund technisch reife Elf auf die Beine stellenwürden , damit hatten die Freiburger nicht ge¬
rechnet . Um es vorweg zu nehmen: Die Gästeaus der Gauhauptstabt haben einen ausge¬
zeichneten Eindruck hinterlassen. Dies
sowohl nach der rein spielerischen Seite wie
nach ihrem sonstigen Auftreten hin.Die erste Halbzeit im besonderen bot manch
packendes Kampfbild. Hüben wie drüben wa¬
ren Einsatz und SiegeSwille unverkennbar .Es kam im weiteren Verlauf zu heißen Duel¬
len, in denen stets die schlagharten Abwehr¬
reihen siegreich blieben. Wohl hätte da und
dort ein Treffer fallen können , sogar müssen,aber die zweckmäßige Stopperarbeit eines M o>
s e r wie auch eines Gerhard auf FFC .<Seite konnten immer noch im richtigen Augen¬
blick Erfolge verhindern . Seeburger und Jo >
ram als Außenläufer waren nicht nur gute
Zerstörer , sondern auch gute Aufbauleute . Nur
einen- Schönheitsfehler hatten die Gäste . Sie
vergaßen an die Flügelmänner Kloske und
Neumann zu denken . Immer wieder versuch¬ten sie, durch exaktes Treinnenspiel zu Tref¬fern zu kommen , was natürlich bei so ausge¬
fuchsten Verteidigern wie Keller und Zeltner
fehlschlagen mußte.

Eine zum Pflücken reife Situation ergab
sich gleich zu Spielanfang . Wundervoll spielte
sich der Mühlburger Innensturm durch, dasTor war sozusagen schon fertig, doch Stritt -
matter auf Halbrechts brachte das Leder nichtüber die Linie. Wechselvoll wickelte sich der
Kampf ab. Erst gegen Schluß kam eine klare
Ueberlegenheit der Freiburger zustande . Dawar es aber zu spät . Die Gäste waren stark
genug, auch diese letzten Minuten zu überste -
hen .

Das Ergebnis ist durchaus gerecht, wenn¬
gleich beide Parteien zumindest ein , wenn nichtzwei Tore auf Grund ihrer feinen Leistungenverdient gehabt hätten.

In alter Sicherheit stand Unverschrt-Pfvrz -
heim dem frischen und spannenden Kampfspielvor . 2300 Zuschauer hatten ein wirklich schönesligareifes Treffen erlebt. St .

Die Tabelle der badischen EndspieleSB . Waldhof 7
VfB . Mühlburg 9
VfR . Mannheim 8
FC . 08 Virkenfeld * 9
Freiburger FC . 9
VfR. Achern 10

21 : 0
14 :10
27 : 14
17 :22
12 : 14
10 :38

11 : 8
10 : 8

9 : 7
9 : 9
9 : 9
4 :16

kfv . in öffenburg
Fußballverei « Osfeuburg— Karlsruher Fußballverei » 4 :5

Die nach langer Pause erstmals wieder spie¬lenden Offenburger , die durch Seminati und
Kopp vom Fußballverein Kehl wesentlich ver¬
stärkt waren , haben sich gegen den KFV . recht
wacker gehalten. Tic Gäste hatten eine spiel¬
starke Mannschaft zur Stelle , die in dem inter¬
nationalen Verteidiger Huber, der bekanntlichaus dem Fußballvercin Osfcnburg hervorge¬gangen ist, einen gewiegten Taktiker besaß . ImSturm erwies sich der Mittelstürmer , der aller¬
dings von Bauer gut abgedeckt wurde, als
äußerst durchschlagskräftig . Ter Sieg desKFB -
ist durchaus verdient,. denn die Gäste warenin bezug auf Technik und Stellungsspiel ohneZweifel etwas im Vorteil . Nachdem der KFV.
durch feinen Mittelstürmer zunächst in Füh¬rung gegangen war . konnte Offenburg den
Ausgleich und durch ein zweites Tor die Füh¬rung herausholen . Ein Abseitstor brachte demKFD . kurz vor der Pause den Ausgleich .In der zweiten Spielhälste konnte Offen -
burg zunächst durch ein drittes Tor die Füh¬rung an sich reißen , doch brachte ein Eckball
dem KFV . erneut den Ausgleich . Vei Ofsen -
burg machten sich nun infolge des fehlendenTrainings starke Ermüdungserscheinungen be¬merkbar, so baß die Gäste zwei weitere Torevorlegen konnten, die allerdings dem Torhüter
zur Last gelegt werden müssen. Kurz vor
Schluß konnte Offenburg durch Morgentaler
noch ein Tor aufholen. Zum Ausgleich reichtees jedoch nicht mehr. Schiedsrichter Schneider -
Offenburg.

VfR . Mannheim siegte in einem Freund¬
schaftsspiel gegen den FC . Pforzheim mit 4 : 1 .Siegfried Ludwigshafeu gewann den Rück¬
kampf gegen Stuttgart -Münster 5 : 2 und stehtdamit im Endkampf um die süddeutsche Mann¬
schaftsmeisterschaft im Ringen gegen München -
Neuaubing.

Um die ßarlsruher susiballmoistersciiaft
Phönix — Germania Durlach 3 :2

Beide Mannschaftentraten mit reichlich neuen
Leuten an . Bei Phönix vermißte man Seppl
Heiser, der an einer Lungenentzündung er¬
krankt ist . An sich bot die Vegegnung in der
ersten Spielhälfte keine außergewöhnlichen
Leistungen. Phönix war wohl leicht überlegen,kam aber nicht richtig in die Tornähe der Ger¬manen und die Fernschüsse blieben in den Hän¬den des gnt arbeitenden Hüters der Turlacher .Leonardie führte den Sturm der Schwarz-
Blauen sehr gut an und neben ihm der kleine
flinke Benkert entpuppte sich als ein gefähr¬licher Stürmer . Bei den Germanen , die immermit forschen Gegenbesuchen antivorteten , wurdeB a i e r am rechten Flügel , der einsatzfähigsteMann , zu wenig bedient und als die Turlacherdie 1 :0-Führung hatten , verlegten sie sich starkauf das Halten dieses knappen Vorsprunges ,was ihnen dann zum Verhängnis wurde.Als mit 0 :0 die Seiten gewechselt waren,zogen die Germanenstürmer gleich vor dasTor des Gastgebers, wo ein kurzes Geplänkelstattfand , aus dem zwei Ecken herauskamen,die aber nichts einbrachten. Eine Vorlage ausder Läuferreihe nahm der Halblinke Kieferauf, ging zwischen den Verteidigern durch undjagte das Leder , für Fleckenstein unhalt¬bar, in die rechte untere Torecke , die Germanenführten mit 1 :0. Nach diesem Erfolg der Gästenahm das Spiel intereffantere Formen an undbesonders, bei Phönix merkte man eine wesent¬

liche Besserung. Was die Germanen noch vor-
brachten wurde von dem Mittelläufer Merz ,der einen großen Teil der Tordeckung mit er¬ledigte , abgewiefen, doch auch im Aufbau warMerz voll und ganz auf seinem Posten. Nachdem Treffer der Germanen unternahmen die
Phönixler sofort einen Gegenstoß , doch Gizzi |

verschoß eine klare Sache und schon mußte auch
Fleckenstein wieder eingreifen, und es reicht«
ihm nur noch , den Schuß von Kiefer über dieLatte zu fausten . Dann knallte Leonardie das
Leder mit Wucht an die Latte des Durlacher
Heiligtums . Kuril jagte einen Ball an den
Pfosten. Und nun kam der Ausgleich . Kleb -
sattcl schob leicht den Ball auf das gegne¬
rische Tor , das Leder entglitt dem sonst so vor¬
züglichen Germanenhüter und rollte ins Netz .
Schon eine Minute später holten sich dann die
Schwarz-Blauen durch Leonardie die Füh
rung . Phönix kam nun in vollen Zug , den
Germanen reichte es nur noch zu vereinzelten
Vorstößen. Ter kleine flinke Stürmer Sen -
fett kann mit schönem Schutz auf 3 : 1 erhöhen,
doch kaum hatten die Germanen wieder richtig
angespielt, als auch sie noch einmal zu einem
Torerfolg kamen . Die letzten 10 Minuten hatte
Phönix noch Gelegenheit, das Resultat zu ver¬
bessern, aber es blieb bei dem knappen Siege .Die Mannschaften standen : Phönix :
Fleckenstein , Kiefer, Dienert , Joram , Merz,Prinz , Gizzi, Kurill , Leonardie, Benkert , Kleb¬
sattel. Germania Durlach : Machenke,Hagl, Rittershofer , Wodarzaeck , Gutia , Bull ,Vaier , Graf , Krebs . Kiefer, Vetter .

Tabelle der Spiele um die Stadtmeifterschast
Spiele aew. UN. »eil. Tore PNGttfinflcn 4 4 — 10 :3 8

PhSntr 4 3 1 — 18 :8 7
KFV . 3 1 2 — 19 :9 4
Neureut 3 2 — 1 13 :7 4
Mühlvurg 3 2 — 1 8 :4 4
Germania Durlach 5 1 2 2 11 :13 4
Rüppurr 4 2 — 2 11 :11 4Aue 4 — 2 2 8 :14 2Darlanden 3 .— 1 2 6 :15 1
Frankonia 2 — — 2 0 :6 0
Südstern 3 — — 3 8 :22 0

Die Hleiftcrfdinft der Bejirbshlaffe
Staffel 5 :

Knielingen — Frankonia Karlsruhe 2 :0
Ettlingen — Daxlanden 8 :4Neureut — Beiertheim 4 : 1Südftern — Rüppurr 6 :1

Neureut weiter in Führung
Auch gegen Beiertheim hat der Tabellen¬führer Neureut wiederum bewiesen , daß erdie alte Sptelstärke beibehalten hat, aber auchDaxlanden , das ihm hart auf der Ferse ist,hat sich auf dem schweren Ettlinger Geländewieder die Punkte geholt. Südstcrn hat gegenseinen Nachbarn aus Rüppurr mit 5 : 1 ein

schönes Resultat erzielt. Die KarlsruherFrankonen konnten trotz gutem Spiel inKniclingen wiederum keine Punkte mit nachHause nehmen.
Psorzheimer Stadtmeisterschaft:VsR. Pforzheim — SC .Pforzheirq 8 :2
Bezirksklaffe Mittelbade« Staffel 4 :

1 . FC .Unterreichenbach — DSC . 05 Pforz¬heim 1 : 1 abgebrochen .
Südstern — Rüppurr 5 : 1

Bei Rüppurr war es die Stürmerreihe , diebesonders in der . ersten Spielhälfte auf der
Höhe war , jedoch immer wieder an der gutenAbwehr des Gastgebers scheiterte. Auch gegendie Hintermannschaft der Rüppurrer , die ge¬rade nicht in bester Form war . hatten die Süd -sternler einen nickt leichten Stand , und ersteinige Minuten vor dem Seitenwechsel gelanges ihn«« , zum Führungstor ,w kommen . Kurznach der Pause schoß dann Südstern durch den
Rechtsinnen den 2 . Treffer : aber schon zehnMinuten darauf holte Rüppurr ein Tor aufund man glaubte nun , daß die Mannschaft
nach diesem Erfolg etwas mehr Kampfgeistzeigen würde. Aber die Südsternler , ermuntert
durch die beiden Erfolge, die sie schon erzielthatten, gingen mit ganzer Energie an dieSach « heran und ihre gute Arbeit wurde auchvon Erfolg gekrönt . Noch dreimal mußte der
Rüppurrer Torwächter das Leder paffieren
lassen.

Ettlingen — Daxlanden 3 : 4
Wenn Ettlingen tn der zweiten Spielhälftc

die Anstrengungen aufgebracht hätte wie vordem Seitenwechsel , wäre eS fraglich gewesen,ob Darlanden die Punkt« mit nach Haufe ge¬nommen hätte. Ettlingen konnte tn Führung
gehen , aber Daxlanden setzte bald darauf den
Ausgleich entgegen . Dann gelang es Ettlingen
noch einmal, erfolgreich zu sein , aber die Gästewaren nicht müßig und stellten die Partie wie¬der remis . Nun wurden auf beiden Seitenalle , Register gezogen . Ettlingen erzielte wie¬der einen Vorsprung , doch die Darlander
Ueberlegenheit, die sich nun deutlich heraus¬stellte, brachte die Ettlinger etwas aus dem
Konzept . Die Gäste zogen aus ihrer Ueber¬

legenheit den zählbaren Nutzen und konntendas Spiel mit 4 :8 Toren gewinnet!.
Neureut — Beiertheim 4 :1

Beide Mannschaften in stärkster Aufstellnng
zeigten den zahlreich erschienenen Zuschauern ein
wirklich rassiges Spiel , das in schnellem Tempo
durchgeführt wurde. Das Spiel begann aus
beiden Seiten etwas aufgeregt, und so wurden
zunächst beiderseits Torgelegenheiten ausgelas¬
sen . Neureut fand sich zuerst und erzielte nach
20 Minuten in kurzen Abständen zwei Tore .
Kurz vor Halbzeit holte Beiertheim ein Tor
auf, dem Neureut vom Anspiel weg das dritte
Tor entgegensetzte . Die zweite Hälfte war
ganz im Zeichen Neureuts , nur noch verein¬
zelt kam Äeiertheim über die Mitte . Trotz vie¬
ler Torchancen erzielte Neureut nur noch ein
Tor . So hieß es bei Schluß des Spieles 4 : 1
für Neureut . .

Knielingen — Frankonia Karlsruhe 2 :0
Die Karlsruher Frankonen lieferten in der

ersten Halbzeit ein ganz annehmbares Spiel ,
fielen aber nach dem Seitenwechsel stark zu¬
rück , so daß in dieser zweiten Spielhälfte die
Knielinger stark tonangebend waren . Kurz vor
Halbzeit kam Knielingen durch den Mittel¬
stürmer zum ersten Erfolg . Dieser löste bei
Kniclingen einen größeren Angriffsgeist aus ,
so daß die Platzherren bis zum Spielende die
befferen Chancen für sich hatten . Bei einem
Flankenball von rechts war der Halblinke rasch
zur Stelle und beförderte bas Leder mit schö¬
nem Kopfstoß in das Tor des Gegners . Mit
diesem zweiten Treffer stand der Sieg für
Knielingen fest .

Tabelle der Staffel 4
Spiele aew. UN. Verl . Tor « MtNeurent 13 1« 2 1 52 :14 22

Darlanden 13 10 1 2 33 :18 21
Südstern 13 7 2 4 42 :25 16
Beiertheim 13 5 4 4 25 :24 14
EtNingen 12 5 1 6 21 :30 11
Rüppurr 14 4 2 8 27 :38 10
Knielingen 13 3 2 8 26 :44 9
Frankonia 13 1 1 11 18 :51 3

Tschannner -Pokalspiel :
1. FC . 08 Birkenfeld — VfL. Conmvekler

nicht angetreten.
FB . Göbrichen — FC . Germ . Brötzingen 2 :4

Kreisklaffe 1
FB . Neurent — FE . Karlsruhe 0 :3

Es . ist schade , daß dieses Spiel einen etwas
unschönen Ausgang genommen hat. Das Pu¬
blikum des Platzvereins konnte anscheinenddie Niederlage nicht richtig ertragen und 13
Minuten vor Spielschluß mußte der Schieds¬
richter, weil bas Neureuter Publikum in den
Platz cindrang und gegen die Karlsruher
Spieler teilweise tätlich vorging, abbrechen .

Das fröhliche Glöckchen
Draußen war alles noch winterlich weiß:die Felder lagen verschneit , Eis bedeckte die

Teiche, und an den Bäumen hing silberner
Frost. Unter der Erde aber warteten die
Blumen schon lange ungeduldig, hatten ihre
weißen Schlafhembchen schon abgestreift und
vielsarbene Kleider angelegt, um in buntem
Festzug auf der Wiese den Frühling zu feiern.Der aber wollte immer noch nicht kommen ,und es war doch schon März ! „Er vergißt uns
ganz !" seufzte die Primel . „Er kommt gewiß
nicht mehr !" klagte die Anemone.Damals war unter den Blumen ein grü¬nes Glöckchen , das hatte den Frühling ganz be¬sonders lieb. Darum trug es auch kein rotes ,blaues oder vtelfarbenes Kleidchen, nur ein¬
fach Grün , weil das des Frühlings Farbe ist .Es wartete sehnsüchtiger als alle andern aufden Frühling , aber daß der seine Blumen ver¬
gessen hätte, wollte es nicht glauben !

.Millst du ihm nicht einmal winken undläuten ?" fragte baS schüchterne Veilchen . „UmGottes willen !" rief das Glöckchen erschrocken .
„Wenn die Schneeflocken mich sehen , bringen
sie mich um ! Sie Haffen den Frühling undalles, was zu ihm hält ." „Es schneit jetzt ge¬rade nicht," meinte das Veilchen wieder, undda ist auch ein brauner Bodenfleck zwischendem Schnee , da könntest du gut hinaus .

" „Ichfürchte mich !" gestand bas Glöckchen schau¬dernd. ,Ffa, wenn sogar d u dich fürchtest, dannwird wohl niemand den Frühling rufen,"seufzte bas Veilchen , „dann werden wir diesesJahr wohl im Boden bleiben müssen."Das Glöckchen blieb lange in tiefen Gedan¬ken, gar zu gerne hätte es doch dem Frühlinggewinkt — aber der böse , böse Schnee ! Da fiel
«hm eine List ein. Schnell streifte es sein wei¬ßes Nachthemdchen über das grüne Kleid , umganz so weiß auszusehen, wie das Gesinde deSWinters , wie Eisscholle , Rauhretf und Schnee -
nocke : dann schlüpfte es beim braunen Boben-
ffe? heraus und fing gleich an, aus allenKräften zu winken und zu läuten . Aber vomFrühling war weit und breit noch nichts zusehen!

Plötzlich tanzte wieder ein ganzer Schneeslok -
kenschwarm vom Himmel herunter . Glöckchen
erschrak heftig , aber es winkte tapfer weiter,und läutete so lebhaft an seinem schlanken
Stengel , daß es fast selber wie ein weißes, tan¬
zendes Schneeflöckchen aussah. Auf einmal saß
eine dicke weiße Flocke dicht neben ihm auf
dem welken Gras , zeigte auf Glöckchens Klei¬
dersaum und rief : „Ein Spion ! ein Spion des
Frühlings ! Fangt ihn , fangt ihn !" Glöckchen
blickte erschrocken an sich herunter , und steh da,unter seinem weißen Nachthemdchen schaute der
Saum seines grünen Kleidchens heraus , die
grüne Farbe des Frühlings , und es war ver¬raten . Da stürzten sich alle Schneeflocken auf
da« zitternde Vlütenglöckchen und schloffen es
rundum ein , ganz eng und dicht und kalt . „Ach,nun werd'

ich den Frühling nie mehr sehen",
dachte das arme Gefangene, „nun muß ich hierelend ersticken und erfrieren ."

Der Frühling aber hatte das Glöckchen wohlläuten und winken sehen, hatte nur ersteinmal prüfen wollen , ob es auch in der Ge¬
fahr treu und tapfer aushalten würde. Als er
nun sah, wie die Flocken das zarte Blumen -
kinb bedrängten, und es völlig umbringen woll¬
ten, schoß er schnell seine goldnen Sonnenstrah¬len auf den Schnee , und die Flocken begannen
zu schmelzen, mußten das Glöckchen loslaffen,und liefen als runde Tropfen eilig davon. Da
küßte der Frühling das befreite Glöckchen und
sagte : „Tu sollst von nun an ast Schneeglöckchen
heißen , und immer ein weißseidenes Kleidchenmit grünem Rande tragen , zum Andenken andeine tapfere Tat . Jedes Jahr darfst du mich
zuerst begrüßen, und die Schneeflocken dürfe«dir nichts zuleide tun ."

Die Blumen hörten beö Frühlings Stimme,kamen schnell hervor und liefen lustig in bun¬
tem Zug über die Wiese . Schneeglöckchen aber
kommt jedes Jahr zu allererst heraus , und die
Schneeflocke« können ihm nie mehr schaden.
Doch wenn irgend ein anderes Blümchen sich
neidisch vordrängt und früher draußen seinwill als das Schneeglöckchen, muh es elend er¬
frieren .

Die Teufet von Vückeburg
Wo die Wiege der Allgemeinen Wehrpflicht standDer kleinste unter all den Flicken und Flecken,aus denen die Landkarte des Deutschen Rei¬ches in der Vergangenheit sich zusammensetzte ,war wohl jener Farbfleck , der den Namen-schaumburg- Lippe trug . Und doch ist diesesri« lne Land die Wiege jenes gewaltigen In¬strumentes geworden, das den Aufstieg derdeutichen Länder zu einem einigen und grobendeutschen Vaterland , dessen Verwirklichung erst

J®** erleben durfte «, erst möglich machte. Istdoch Schaumburg- Lippe das erste deutsche Landgewesen , das die Allgemeine Wehrpflicht ein -fuhrte.
Auf der Kriegsschule der Festung WilhelmS-

stecn im « teinhuder Meer , nicht weit von Han-
ffover , macht Scharnhorst die erste Be'kannt -
Ickaft mit dieser wirksamsten Form der Wehr--
baftmachung eines Volkes, die er später derReorganisation des preußischen Heeres zu¬grunde legte . Scharnhorst war der Lieblings-
Schüler des bekannten Grafen Wilhelm vonL-chaumburg -Lippe , von dem man erzählt , daßer eines Tages , cS war während des Sieben¬jährigen Kriege» , eine Anzahl Offiziere insein Zelt geladen halt« . Als alle beisammenwaren und sich eben an die Tafel setzen woll¬ten . fielen Kanonenschüffe . die über das Zeltwegbrausten und von denen einer sogar einStück des Daches mitnahm. Die Offiziere er¬hoben sich erregt , aber Graf Wi ^ elm sagte ge¬lassen : Nur ruhig , mein « Herren , es sind nichtdie Franzosen . Ich habe nur meinen Kano¬nieren befohlen, nach dem Kogf des Zeltdaches
zu schießen. Kanonendonner ist eine guteKriegsmusik. Sie sehen, meine Soldaten schie¬ßen gut. Ich hoffe, die Franzosen haben baldGelegenheit, es zu spüren.

Wie der Herr , so 'S Gescherr. Zu den Sol¬daten des Grafen Wilhelm gehört« eineTruppe von 75 Reitern , denen noch 50 Mann
zu Fuß beigegeben waren . Diese haben sichwährend des Siebenjährigen Krieges so viel
Ruhm erworben , daß sie bei den Franzosennur les aiables de oncxobourg , also die Teufelvon Bückeburg , genannt wurden. Dazu trug
schon die äußere Aufmachung der Karabiniers ,wie die Truppe offiziell genannt wurde, bei.Zu einem schwarzen Koller aus Elenshaut mit
sckarlachrotem Tuchkragen und ebensolchen
Aufschlägen trugen sie einen eisernen Harnisch
und Ärmschienen aus gleichem Metall , die je¬
doch später v abgeschasft wurden. Ihre Kopf¬
bedeckung, ein Helm aus Eisenblech , der mit

Bärenfell verziert war , trug in lateinischerSprache den Spruch : Ein schöner Tod winktin Gefahren ! Zu Reittieren dienten ihnen
schwarze Hengste , die so abgerichtet waren , daß
sie während eines Gefechtes keinen Laut von
sich gaben .

Im Herbste des Jahres 1758 ritten zweiMantr dieser Truppe durch die Senne . Sie soll¬ten in Richtung Höxter Vorgehen , um Nachrich¬ten über Stellung und Stärke des Feindes ein¬
zuholen. Als sie während ihres Rittes in der
Nähe von Blomberg tn einem Gasthause rastenwollten, fanden sie vor dem Krug sechs fran¬
zösische Kavalleriepferde angebunden, derenReiter nicht weit sein konnten. Sie " riefen denWirt herbei, der neben der Tür stand und
ihnen ängstlich bedeutete, sie möchten machen,daß sie fortkämen. Aber davon wollten die bei¬
den nichts wissen . Vielmehr sprang der eine
von ihnen vom Pferde , reichte die Zügel seinem
Kameraden, den er bat, gut acht zu gehen, und
schnitt die Dattelgurte der sechs anderen Pferde
durch . Während er sich von dem immer nochängstlichen Wirt berichten ließ , in welcher Eckeder Gaststube dt« Franzosen zusammensatzen ,machte er seine Büchse fertig, hing sich den Sä¬
bel über das Faustgelenk und trat ins Haus .
Leise öffnete der Wirt ihm die Tür zum Gast¬
zimmer. Salenzki , das war der Name deS mu¬
tigen Mannes , fand die Feinde in der angege¬
benen Stellung , zog die Büchse an die Backe
und überwältigte drei von ihnen. Einen vier¬
ten , der neben ihm weg zur Tür drängte , hieb
er mit dem Säbel zusammen , woraus die bei¬
den anderen sich ergaben. Mit wichtigen Mel¬
dungen, zwei Gefangenen und sechs erbeuteten
Pferden zogen die beiden dann zu ihrer Haupt¬
truppe , wo man sie zu dem guten Ergebnis
ihres Erkundungsrittes beglückwünschte.

Erich Grisar.
Klavierstunbe

Klärchen hatte Klavierstunde.
KlärchenS Vater lauschte im Nebenzimmer.

Plötzlich kam er hereingetobt.
„Das fühlte noch ! Das fehlte noch !"
„Was denn . Papa ?"
„Klavier sollt ihr spielen und Karten spielt

ihr ?"
„Wir spielen doch nicht Karten , Papa ?"
Der Vater schrie :
,Fch habe ganz deutlich gehört, wie er gesagthat : Fräulein , jetzt müssen Sie AS spielen !"

Wer fet lutfaUen 2
IfritttüuzZrcntLart. m ^ JWfinu '& cAj m

(33. yortfedung)
Aber Wiggen ruft hinter ihm her : „Warten

Sie , ich komme mit. Herr Wendloff!" DaS gibt
Georg den Rest . Er sagt kein Wort mehr,
schweigt, reißt den Mantel vom Haken , packt
den Hut, dreht das Licht ab und geht an Wig -
gens Seite die Treppen hinunter .

Während der Vormittagsstunden am näch¬
sten Tage wartet Renate vergeblich auf einen
Anruf Georgs . Um elf Uhr ebbt der Sturmder Besucher etwas ab. Renate kämpft mit
ihrem verletzten Stolz und ihrer Liebe . Sie
hat in der Nacht schlecht geschlafen. Sie bereut
jetzt, Georgs Bitte brüsk abgeschlagen zu ha¬ben. Schließlich war Georgs Wunsch nur ver¬
ständlich . Mochte er Hellin ruhig verdächtigen .Ein paarmal spielt sie mit dem Gedanken, inder Kreuzeck-Garage anzurufen , aber dann
kommt immer etwas dazwischen. Es gibt viel
zu tun . Der Hausapparat klingelt, Terstee-
gen ist an diesem Morgen ziemlich schweig¬
sam . Einige Male hört sie seine scheltendeStimme aus dem Zimmer nebenan. Und drau¬
ßen spannt sich ein kristallklarer, blauer Him¬mel über das Dächermeer. Eine blank gewa¬
schene Wintersonne läßt ihre Strahlen in
Wafferpfützen und an Fensterscheiben spie¬geln . Es ist kalt , aber schön . . . Renate hatihre Hemmungen überwunden . Sie nimmtden Hörer ab , dreht die Nummernscheibe undwartet . Sie muß tief, tief atmen. Endlich hört
sie die grämliche Stimme des alten KonstedtS .
.Hier Kreuzeck-Garage !"

,Fann ich Herrn Wendloff sprechen?" fragtRenate hastig Ihre Stimme zittert jetzt dochein wenig. Aber Konstedt versteht sie erstnicht. Die mutz erklären, dann vernimmt sieleine bissige Antwort : „Js » ich gekommen !

UrteSetreön det: ' AutwSitS -verla«. Berlin.
Die Polizei hat angerufen — iS nich dal" Re¬nate legt schnell den Hörer auf. Ihre Lippen
zucken unter verhaltenem Weinen. Sie erfaßtdiese Nachricht nicht — Georg ist nicht zu sei¬ner Arbeitsstelle gekommen ? Die Polizei hat' angerufen ? Sie klingelt im Preudcn -Berlagan. Auch dort ist Georg nicht. Sie gibt jetzt
nicht mehr nach, ruft das Polizeirevier an,verlangt Kriminalrat Wiggen zu sprechen.Aber Wiggen ist längst unterwegs . Von der
Verhaftung eines gewissen Wcndloffs wollen
die Beamten nichts wissen. Sie werden" ziem¬
lich kurz , als Renate sie mit ihren Fragenbedrängt. Dann gibt sie es auf. Sie muß bis
zur Mittagspause warten . Eine Möglichkeit
bestand . Georg war krank ! War in seinem
Zimmer , konnte sie nicht anrufen , er hätte sie
bestimmt angerufen , tröstet sie sich. Er kann
nicht . . . „Fräulein Wörner , melden Sie mich
Herrn Terstecgen!" Renate dreht sich um. Di¬
rektor Schnezcr ist wieder einmal im Zim¬
mer. „Sofort , Herr Direktor !" Arbeit — neue
Besucher , Briefe schreiben, Anrufe entgegcn-
nehmen, Bestellungen ausführen , Terstecgen
erinnern — Arbeit — eS ist gut, daß sie ein -
gespannt ist , so braucht sie nicht zu denken, '
muß sich aus die Arbeit konzentrieren. Arbeit
ist Trost, ist heute wie eine wohltuende Be¬
täubung . Fünf Minuten vor ein Uhr hatRenate bereits die Tür ihres Kleiderschranks
geöffnet , betrachtet sich flüchtig im Spiegel ,sieht ihr blasses , müdes Gesicht , da erscheintArtur Hellin im Warteraum . Er klopft andie Türscheibe und steht bann vor ihr . ,, 'nMorgen , Renate ! Mächtiger Betrieb heute !Das reinste Tollhaus . Weiß der Satan , wieman mit der Arbeit weiterkommt . . ." Er
lacht sie an. nimmt ihre Hand und sagt ver¬

wundert : „Schweigsam , blaß und müde, Re¬
nate?"

,Fch habe schlecht geschlafen, Artur !" gibtRenate zur Antwort . Sie mutz sich zum Spre¬
chen zwingen. Sie hat einen würgenden Druck
in der^ Kehle . Das Weinen ist ihr näher alsbas Lachen. Sie sieht längst ein , daß Georg
nicht krank ist , nicht krank sein konnte . Kon¬
stedt hatte ja erzählt, daß die Polizei angeru -
fen hat. Also wußte die Polizei , wo Georgwar , und wenn sie es wußte und eine Aus¬
kunft verweigerte, so bedeutete bas Georgs
Verhaftung ! „Sag mal, Renate — du wolltestmir etwas erzählen? Gestern, ich wurde da
von Fräulein Terstecgen in Beschlag genom¬men . Hinterher warst du verschwunden . .Renate legt den Spiegel zurück, nimmt ihreMütze heraus und dreht sich zu Hellin herum.
„Richtig , Artur , ich habe dir etwas zu crzäh-len ! Es ist gut, daß du mich daran erinnerst.Es betrifft uns beide . . ."

„Uns beide ? Und dabet bist so ernst?"
„Entschuldige , Artur , aber ich bin müde, av-

gespannt!"
Hellin betrachtet sie nochmals, bann blickt erzum Fenster . Er denkt über Renates Worte

nach . Dann , ziemlich unerwartet , fragt er:
„Du hast doch Mittagspause ? Wenn es dir
recht ist . gehen wir zusammen eine Tasse Kaf¬
fee trinken . Du hast eine Stunde Zeit . Es
ist draußen schönes Wetter ."

,Lich bin damit einverstanden. Vorher mutz
ich meinem Vater die Brote bringen . . ."

,Fsn Ordnung , ich werde dich unten auf der
Straße erwarten . Sag . . ." , seine Stimmewird zögernd, leiser, „ist es etwas Unangeneh-
mes, etwas — was uns beide betrifft ?" Er
steht mit vorgebeugtem Kopf beim Schreib¬
tisch . Seine Hand nimmt die Brille ab . er
dreht sie abwägend in den Fingern . Im hel¬len , klaren Tageslicht bemerkt Renate die
gelblichen Ränder um Hellins Augen, sieht die
feinen, dünnen Falten um Nase und Mund,die ungesunde Hautfarbe . Hellin wirkt in die¬
sen Augenblicken verfallen, krank und wie

einer, hinter dem eine ungeheure Arbeit liegt.Als er ihre Blicke entdeckt, färbt eine dunkle
Welle seine Wangen, er setzt schnell die Brille
auf und murmelte : .Ich werde gehen , muß
nur noch oben Bescheid sagen . In zehn Minu¬ten vorn an der Ecke . . ."

,In zehn Minuten vorn an der Ecke . . .",wiederholt Renate versonnen. Sie bleibt noch
einige Augenblicke am Fenster stehen. Die
Sonne tut gut, sie seufzt ein wenig und denkt ,
daß Hellin vorher ziemlich abgekämpft ab¬
gesehen hat. Am Tage zuvor, ja, noch vor einer
halben Stunde , war Renate die Aussprache mit
Hellin leicht erschienen , doch als sie ihm an
dem runden Marmortisch in der Konditorei
am Fenster gegenüber sitzt, kämpft sie mit
dem Gefühl der Hilflosigkeit . Die Konditorei
ist fast leer. In der Ecke sitzen zwei Herren , in
ein Gespräch vertieft . Auf einem der roten
PlüschsofaS hat eine grauhaarige Dame Platz
genommen und löffelt andächtig ihre Schoko¬lade. „Du wolltest mir etwas erzählen, Re¬nate ?" Sie blickt bei dieser Frage schnell auf,kämpft den letzten Rest der Unsicherheit nie¬der und lehnt sich zurück.

„Gewiß ! Ich darf nicht feige sein"
, gibt siezögernd zur Antwort , und fügt erklärend hin¬

zu , „eS ist wohl besser, wenn du aus meinemMunde davon erfährst . . ." Hellin lächeltevor sich hin, als sie nicht weiter spricht.
„Nach deinen Andeutungen muß ich mich auf

schlimme Dinge gefaßt machen . . .", sagte er
ironisch . „Wir müssen unS trennen , Artur !"erklärt sie hastig .

Einen Atemzug lang starrt Hellin sie ver¬blüfft an. Dann schüttelt er abwehrend den
Kopf , beugt sich vor und fragt erregt : „Was
sagtest du eben ?"

„Die Wahrheit, Artur ! Ich habe einen Ju¬gendfreund getroffen . . ." Hellin legt plötz¬
lich den kleinen Silberlöffel brüsk auf die Un¬
tertasse . SS ist daS einzige Zeichen, daß er Re- ,

nateS Entschluß nicht ruhig aufzunehmen ge¬willt ist. Sonst hört er ihr schweigend zu ,
raucht eine Zigarette , blickt an ibr vorbei und
unterbricht sic mit keines Wort . Zwei tiefe
Fglten markieren sich um seinen Mund , als
sie offen eingestcht : „Du weißt jetzt alles . Ichmußte dir die Wahrheit sagen . Ich gehöre zumeinem Jugendfreunde . Ich habe ihn lieb !"

„Du hast ihn lieb . . ." , wiederholt Hellin
leise. Seine Blicke gleiten über ihre Züge,eine helle Röte jagt über Renates Wangen.
„Dann , liebe Renate , bleibt mir nichts übrig,als dir Glück zu deiner Wahl zu wünschen.Biel Glück !" sagt er mit gezwungenem Lä¬
cheln und reicht ihr die Hand.

Renate sieht ihn sekundenlang an. Hellin ist
erschreckend blaß geworden. Sein Gesicht ist
jetzt, wie sie vermeint , strenger und verbitter¬
ter . Er wendet sich schnell ab und murmelt ,von nervöser Ungeduld erfaßt : ,Ich muß lei¬
der weg , Renate ! Das Geschäft — eS gibt 'ne
Menge zu erledigen. Renate schweigt. Sie hat
auch diese Aussprache überstanben und ist jetztfroh. Draußen , vor der Tür , im grellen Son¬
nenlicht , blickt sich Hellin flüchtig um. Schwei¬
gend gehen sie nebeneinander her. Er schautaber erstaunt auf, als ein überraschter Ausrufüber Renates Lippen dringt . Sie geht plötz-
lichsch neller, läuft fast, und Hellin hat Mühe,mitzukommen. Ein junger Mensch im
grauen Lederolmantel kommt ihnen ent¬
gegen . Renate ist nickt mehr zu hal¬ten. Vorher , im ersten Augenblick , war sieihrer Sache nicht ganz sicher . Das Sonnen¬
licht blendete. Jetzt hat sie den Herankommen¬den erkannt. „Entschuldige , bitte . . ." wendet
sie sich erregt an Hellin. „Dort kommt mein
Freund !" HellinS Erwiderung hörte sie nickt
mehr. Sie läuft Georg entgegen und kümmert
sich auch nicht um die erstaunten Blicke , die ihr
folgen. Georg bleibt stehen . Er tut über¬
rascht. Lacht, als sie so eilig auf ihn losstürztund schon von weitem begrüßt.

lFortfetzung folgt.)

(

i
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Das Langemarckstudium
Bo » Othmar Ehma » n , stellvertretender Lehrgangsleiter , Lehrgang Heidelberg,

des Langemarckstndinms der Reichsstndentenführnng
Vas I .angsi » arcllstultiuin als Vorstuüisnausbilckung srökknet allen käbixsn uncl

tüebtigsn jungen Volksgenossen cks.s lloelisokulstuüiuin . 17—ISjäKrigs , meldet euch
bis zum 15. Mai 1940 beim Langemarckstudium der Reichsstudentenführung , Lehrgang
Heidelberg , Marstallhof 5.

Das Langemarckstudium hat es sich
zur Aufgabe gemacht, aus allen Schichten und
Ständen des gesamten Volkes den Tüchtig¬
sten und Fähigsten denWegzurHoch -
schulefreizumachen . Ausschlaggehend ist
dabei nicht die Vermögenslage der Eltern , son¬
dern einzig und allein die Haltung und die in
ihrem Beruf bewiesene Leistung . Das Lange¬
marckstudium ist die Vorstudienausbil -
dungbegabterunbtüchtigerjunger
All ä n n e r.

Disziplin und Treue , Härte und Gehorsam,
Sauberkeit und Wahrhaftigkeit, das sind die
Tugenden , die von ' den Männern im Lange¬
marckstudium immer wieder neu bewiesen wer¬
den müffen . Es gilt alle diejenigen aufzufin-
den denen eine hervorragende Begabung gege¬
ben ist.

Es geht deshalb der Ruf an alle Be¬
triebsführer , Meister, kurz an alle Leiter
von Arbeitsstätten , an die Führer der Partei
und ihrer Formationen , der Wehrmacht . deS
Arbeitsdienstes und der Berufsorganisationen ,
in ihrem Kreis nach solchen jungen Leuten
Ausschau zu halten und sie für das Langemarck¬
studium vorzuschlagcn .

Es sei an dieser Stelle gleich darauf hinge-
wiesen , daß die jungen Leute durch das Lange¬
marckstudium dem Betrieb nicht ent -
zogen werden, sondern nach Abschluß ihres
Hochschulstudiums wieder in den Betrieb , auS
dem sie hervorgegangen sind , zurückkehren sol¬
len , um bann einen ihrer Ausbildung entspre¬
chenden Arbeitsplatz einzunehmen.

Aber auch jeder, der glaubt , den Anforderun¬
gen eines Hochschulstudiums wirklich zu genü¬
gen , möge sich selbst vertrauensvoll an seinen
Betriebsführer , an seinen Meister oder sonst
seinem Vorgesetzten in seiner Arbeitsstätte oder
seinem Berufsverbanb wenden. Sie alle sind
durch die Organisationen der Wirtschaft und
durch die Deutsche Arbeitsfront genau unter¬
richtet , in welcher Weise die Vorschläge einzu¬
reichen sind. Wer in den Gliederungen der
Partei steht, wende sich an seinen HJ . - Ftthrer ,
an seinen Führer in der SA . , ff , im NSKK.
und NSFK . Junge Soldaten sollen mit ihrem
Kompanieführer . Männer vom Arbeitsdienst
mit ihrem Führer Rücksprache nehmen. Schließ¬
lich stehen sür die Volksgenoffen die Ortsgrup¬
penleiter der NSDAP , zur Verfügung . Denn
die Partei hat das Vorschlagsrecht für das
Langemarckstudium der Reichsstudentenfüh¬
rung .

Es ist klar, daß sich jeder ernsthaft prüfen
muß, wenn er darum nachsuchcn will, für das
Langemarckstudium vorgcschlagen zu werden.
Erste Voraussetzung ist überdurchschnittliche
Begabung für geistiges , wissenschaftliches Ar¬
beiten. Wir verlangen aber auch eine hervor¬
ragende charakterliche Haltung und eine po¬
litische und weltanschauliche Bewährung . Es
kommt uns nicht darauf an , irgendwelche Ein¬

zelne zu fördern , ihnen Aufstiegsmöglichkeiten
zu verschaffen , die sie vielleicht nur um mate¬
rieller Vorteile willen anstreben. Auch körper¬
liche Gesundheit und Leistungsfähigkeit ist nö¬
tig, um der großen Anforderung zu genügen,
sich in IV» . Jahren soweit vorzubilben, daß ein
Hochschulstudium mit Erfolg aufgengmmen
werden kann.

Zu den Einrichtungen der NSDAP , und
des Staates , die auf Auslese und Förderung
der Begabten auf allen Gebieten bedacht sind ,
tritt als Beweis studentischer Sozialarbeit das
Langemarckstudium . Es hilft mit , den bereits
erwähnten Programmpnnkt SO der NSDAP ,
zu verwirklichen und tatsächlich jedem fähigen
und fleißigen Deutschen den Weg zu verant¬
wortungsvollen Plätzen freizumachen . Für

dieses Sozialwerk der Neichsstudentenführung
konnte wahrlich kein schönerer Name ge¬
funden werben, als der Name „Langemarck " ,
der längst im deutschen Volke ein Begriff ge¬
worden ist , denn bei Langemarck " kämpften
einst im großen Bölkerringen in deutschen
Freiwilligenregimentern Studenten und Jung¬

arbeiter Schulter an Schulter . Nun trägt die¬
sen verpflichtenden Namen Langemarck bas
Studium , das ganz auf nationalsozialistischen
Grundsätzen aufgebaut ist und den hervorra¬
gend Begabten auS dem Heer der deutschen
Schaffenden , also auch den Söhnen von Ar¬
beitern der Faust , bas Studium völlig kosten¬
los ermöglicht .

Weitere Spenden für den Kreuzer
„Karlsruhe "

Beim Oberbürgermeister gingen zum Bau
eine « neuen Kreuzers „Karlsruhe " folgende
weitere Spenden ein : Hugo Merkle, Wirt zur
„Stadt Pforzheim" , 50 RM . , Soldat Alfred
Miltner 12 RM ., Stoßtrupp einer Kompanie
im Vorfeld des Westwalls 40 NM ., Julius
Kauschke, Gärtner , 1 RM ., Vizepräsident Dr .
Fritz Ru off 20 NM ., Klaffe 4a der Fichte schule
55 .00 RM -, Firma Probst sc Wölber 50 RM .,
Klaffe 6a der Helmholtzschule 82 RM .. Buch¬
bindermeister Karl Fuckert 1 RM ., Oberfinanz-
sdkretär Emil Goblke 3 RM ., Gcfr. Röster
2 RM . , Christian Wörlen Metzger 3RM ., Frau
Marie Haßlinger -Gartner , Freiburg , 20 RM .,
Frau Irma Behrle , geb . Trefzger , 10 ° RM .,
Handelsvertreter Herbert Kämmerer 10 RM ..
Schwarzwaldverein , Zweigstelle Karlsruhe , 150
RM ., Paula Duttmeiler 1 RM/ , Schlang L .
5 RM . , Frau Wersgerber , Saarbrücken, z . Zt.
Frankenthal , 10 RM ., Gefolgschaft der Geschw.
Vetter 100 RM .. Uffz . Ernst Lieblcher 10 RM .,
Feldwebel Friedrich Acker 3 RM .

Damit erhöhen sich die bis jetzt eingegange¬
nen Spenden auf 6164,21 RM Allen Spen¬
dern hierfür herzlichen Dank. . Weitere Spen¬
den wollen auf das Postscheckkonto Nr . 3 oder
Girokonto Nr . 96 bei der Stadt . Sparkaffe ein¬
gezahlt werden.

Heizung einstellen!
Mahnung -es Reichskohlenkommiffars an die
Hausbrandverbraucher — Sparsamer Breun »

stofsverbrauch driugeudes Gebot
Der ReichskoblenkommiffarPaul Walter

erläßt folgenden Aufruf :
In diesem Jahre hat die warme Jahreszeit

nahezu über Nacht mit sommerlichen
Temperaturen ihren Einzug gehalten.
Nach dem langen und harten Winter und den
im Durchschnitt , recht kühlen Frühlingstempe¬
raturen sind die höheren Wärmegrade noch so
ungewohnt und werden deshalb mit Miß¬
trauen auf ihre Beständigkeit zur Kenntnis ge¬
nommen, so daß die hieraus sich ergebenden
Folgerungen leider nicht überall gezogen wer¬
den .

Der größte Teil der Hausbrandver¬
braucher , wie Haushaltungen , Behörden,
Anstalten, Büros , Gaststätten. Theater , Ver¬
gnügungsstätten usw ., sah sich bisher nicht ver¬
anlaßt , die Beheizung der Räume einzustellen .
Dabei ist der sparsame Verbrauch un¬
serer Brennstoffe ein - ringendes Gebot .
Die Heimat muß sich schon im Jntereffe der
kämpfenden Truppe nach den gegebenen Ver-
hältniffen jederzeit ausrichten. Jede Tonne der
jetzt im Hausbrand eingesparten Kohle ent¬
lastet den Verkehr und dient der Bevorratung
für den kommenden Winter . Aus diesem
Grunde rufe ich alle Hausbrandverbraucher
auf, die Heizung sofort einzu st eilen ,

gez. : Paul Walter ,
Reichskoblenkommiffar.

Rotes Schlußlicht an Fahrrädern!
Ab 1. Oktober 1940

Der Reichsminister - es Innern hat unter - em
24. April 1940 eine Verordnung erlassen , nach
- er alle Fahrräder ab 1. Oktober 1940-
ein rotes Schlußlicht führen müssen. Die
Verordnung gilt für das gesamte Reichsgebiet
mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete ,
in denen ihre Einführung einem späteren Zeit¬
punkte Vorbehalten bleibt. Vorerst wird noch
nicht zwingend ein elektrisches Schlußlicht ver¬
langt : auch durch die Führung roter Sturm¬
laternen wird der Verordnung genügt . DieS
ist für zahlreiche , vor allem auf dem Lande
noch vorhandene, Fahrräder ohne Lichtmaschine
von Bedeutung.

Der Zeitpunkt, zu dem die noch im Gebrauch
befindlichen Schlußlichter durch vorschrifts¬
mäßige elektrische Schlußlichter er¬
setzt werden müffen , wird durch die Physika¬
lisch-Technische Reichsanstalt, durch die eine ge¬
naue Prüfung vorgeschriebcn ist . bekanntge-
geben werden.

Die Schlußlichter sind mit einem Rück¬
strahler kombiniert, so daß sie nach Ver¬
löschen der Lichtquelle noch als Rückstrahler
wirken . Elektrische Schlußlichter, die diesen
Anforderungen nicht entsprechen , dürfen jedoch
vorerst weiter benutzt werden. An allen neu
in den Verkehr gelangenden Fahrrädern muß
neben dem Schlußlicht auch noch d-er Pedalrück¬
strahler geführt werden. Die Notwen,dMeit zu
dieser in erster Linie im Jntereffe der Sicher¬
heit der Radfahrer liegenden Maßnahme hat
sich unter den Auswirkungen der Ver¬
dunkelung ergeben .

„Leidenschaft -' nicht „Angelika" heißt der gestern
von uns besprochene Film

' mit Olga Tschechow« im
Pali und Gloria .

Guter Rat in der Markthalle
Hochbetrieb beim Beratungsstand des Deutschen Frauenwerkes

„Nein, ich möchte Spinat "
, betonte dje junge

Frau , „oder höchstenfalls Gelberüben , aber
nicht so neumodisches Gemüse mit unaussprech¬
lichem Namen, von dem kein Mensch weiß, wie
man es kocht und zu welchen Speisen es gut
schmeckt."

„Wenn Sie die Pastinaken meinen",
stemmte die Marktfrau die Arme in die Hüf¬
ten, „die sind gut, gesund und billig und kön¬
nen wie Schwarzwurzeln zubereitet werden.

Dann verriet ihr aber der hilflose Blick der
jungen Frau , daß für sie auch die Schwarz¬
wurzeln noch ins Bereich absoluter Kochge »
heimniffe gehörten. ,Hch so"

, schmunzelte sie
verständnisinnig . „Aber nur keine Aufregung,
sür junggebackene Ehefrauen gibt es ja den
Marktberatungsstand deS Deut¬
schen Frauenwerkes . Sehen Sie , bas ist
dort drüben mitten in der Markthalle der
grüne Stand mit der Laubgirlande . Dort fin¬
det man Dienstags , Donnerstags und Sams¬

tags Rat und Auskunft in allen Einkaufs¬
nöten. Es liegen eine ganze Menge Heftchen
mit Haushaltsratsschlägen , Rezepten, das Pan¬
toffelbüchlein und Schnittmuster zum Selbst¬
arbeiten von Pantoffeln usw. auf. Selbst er¬
fahrene Hausfrauen holen sich dort immer den
Wochenküchcnzettel und die neuesten Koch¬
rezepte. Wenn sich irgendein Gemüse oder
ein Lebensmittel einmal vorübergehend rar
macht, kann man sich dort befragen, durch was
e8 sich am besten ersetzen läßt , und wenn etwas
Neues auf dem Markt auftaucht , wie seiner¬
zeit die Bodenrübe und der Fenchel und
neuerdings die Patinaken , dann nehmen die
Marktberaterinnen den Neuling auch gl ' ich
unter ihren Schutz und führen ihn bei den
Hausfrauen ein ."

„So , das will ich mir merken "
, sagte erleich,

tert die junge Frau und verschmähte die Pa¬
stinaken nicht länger , um damit sogleich auf
die Marktberatungsstelle des Deutschen Frau¬
enwerkes zuzusteucrn. E. M.

Sicherung der Frühjahrsbestellung
Im Hinblick auf die Dringlichkeit der Ar¬

beiten, die im Jntereffe der Volksernährung
jetzt in der Landwirtschaft geleistet werden
müffen , wird amtlich darauf hingewiesen, baß
am 1 . und 2. Mai selbstverständlich ebenso wie
an den Sonntagen während der Ernte in der
Landwirtschaft gearbeitet werden kann.

Postdienst am 1. und 2. Mai 1840
In diesem Jahr wirb am 1 . und 2 . Mai bei

der Deutschen Reichspost Dienst im allgemeinen
wie an Sonntagen wahrgenommen. Am 1 . Mai
werden jedoch nur Eilsendungen zugestellt , am
2. Mai außer Briefsendungen auch Post- und
Zahlungsanweisungen , Wertbriefsendungen,
Pakete und Postgüter . Nähere Auskunft bei
den Amtsstellen. Luftpostdienst an beiden Ta¬
gen wie an Werktagen.

kurze Stadlnarkrickten
Badisches GtaatStheater . Infolge Erkrankung

gelangt heute Montag , 29. April , als geschloffene
Vorstellung für die NDG . ,„Kraft durch Freude"
statt „Die Räuber " in Abänderung des Spiel -
planes „Maria Stuart " zur Auftührung .
Die Rolle des Leicester spielt Hans Herbert
Michels, die übrige Besetzung bleibt unver¬
ändert.

Ihren 70. GednrtStag begeht heute Frau
Rosa Probst, Sofienstraße 105 , bei guter Ge¬
sundheit.

Die ..« »lanttk -LIchtfpIeke« am Tnrlacher Tor zeigen av
deute dis Mittwoch den Film „Mutterliebe . Für leben,
ber den Film versäumt hat . in biee nochmal« Gel^ ien -
beit aeboten . mit dem Farbfilm . .Farbenpracht auf
dein Meeresgrund " und der For -Wochenfchau stch an
diesem Programm zu erfreuen .

schwarzen Srctt
Die Durlacher KdF . -Sammler treffe« Nch heut« abend

im Gasthaus zum „Schwänen " zum Tauschadcnd und
zur Ausgabe von Neuheiten Auch Nichturitglieder stnd
willkommen.

Sportamt . Heute lausen folgend« « portkurse : All¬
gemeine Körperschule «Männer und Fraueni : Guten¬
bergschule (Kaiser-Allee) 2g Uhr . — Hochschul-Stadion

(Kriegsbeschädigte) 20 Uhr . — Anmeldungen für die
Kurse tätige man am UebungSabend bei den Lehr¬
kräften. RcichSsportabzetchen-tSorderettungSMrS : Ab
Freitag führen wir im Hochfchul-Gladton den ersten
ReichSsportabzeichen-VorbereiwiigSkurS für Männer
und Frauen durch. Am Ende der Kurses werden die
Prüfungen abgenommcn . Die KnrSgebübr beträgt
xn 0 .30 für den Abend . Die Gebühr mutz für drei
Abende im voraus beglichen werden . Anmeldungen
nimmt das Sportamt . Kaiferstr 89» . Del . 737S . ent¬
gegen oder der Kontrolleur zu Beginn der Kurses.

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
für die Zeit vom 29 . April bis 5 . Mai 1940

Montag : morgens : Roggenmeblluppe mit entrahm¬
ter Frischmilch, Vollkornbrot ; mittags : Kerbelsuvve,
Ebikoreegemüse tm Betäub , Schalcnkartoffeln;
abends : Birttermtlchkartofseln, Feldsalat , Brot mit
Hesebrotausstrich.

Dien Stag : morgens : ger- stete Weckstrppc; mittags :
Gerftenfuppe , Sauerkrautauflauf : abrndS : Grüne
Haserflockenbratltnge (mit allerlei frischen grünen
Kräutern gemischt ) , Galat .

Mittwoch : morgen« : MIlchmalzkafsee , Butterbrot ,
Marmelade ; mittag - : HeseNbtze , Rhabarberkompott ;
abends : Hagebuttentee , Butterbrote mit gehackter
« resse.

Donnerstag : morgen - : Frtfchkoststcllcr auS Sel¬
lerie , Rotrüben , Lauch , Kräuter und Vollkornbrot ;
mittags : Kartoffelfplnat , yletschküchle ; abcndS : RHei- '
nifcher Galat , Reste der Fleischküchl «.

Viel tag : morgen» : Heitze Milch, Brot . Butter :
mittags : Kartotfelfuppe , Rhabarberkuchen au » Heie-
tetg , abend« : Kartoffelfchmarren , grüner Galat .

GamStag : morgens : Gauermllch , Vollkoinbrot ;
mittag - : Ticke Nudelsuppe mit eingeschnittcnen Ge -
müsewürseln ; abcndS : Ochfenstcilch in brauner
Tunke, Schalenkarroffeln, Kreffefalat.

Go nn tag : morgen « : Milcknnalzkaffee , - Hefepfann-
kuchen ; mittags : Lauchfuppe, Gptnatgcmüfe , Back-
blechkartoffeln, RtndSbralen ; abcndS ; deutscher Tee,
« äse , Butler , Brot , Rettiche.

*
Sptnatkartoffeln : 1 Kg . Spinat Wird aus dem letz¬

ten Spülwasser gleich in den Topf gegeben und ohne
Wafferzugabe weichgedämpft. 1 Kg . Kartoffclstückchcn
wird ebenfalls in wenig Wasser weichgcdünstet. Ten
Dptnat kann man fein zerschneiden und mit der Brühe
zu den Kartoffeln geben , gut verrühren und mit Gal ;
und frischen Kräutern abschmecken. Man kann daS Ge
müse mit gerhftetcn Gpeckwürfeln verfeinern .

Deutsches yraucnwerk
Abt . « olkrwIrtschast- SauSwtrtichaf -

Gau Baden .

ln der Nacht vom 26. auf 27. April verschied in Heidelberg im 66. Lebensjahr der Vorsitzer des Aufsichtsrates unserer Gesellschaft

Herr Geheimer Kommerzienrat Professor

Dr
»

Carl Bosch
Ehrendoktor zahlreicher Fakultäten

Wehrwir tschaftsführer

Mit Carl Losch isf eine schöpferische Persönlichkeit von uns gegangen , wie sie die Wirtschaftsgeschichte nur selten kennt . In ihm hat die deutsche chemische
Industrie einen ihrer großen Führer , die Wissenschaft einen ihrer hervorragenden Vertreter und eifrigsten Förderer verloren . Mit starker Hand und mit sel¬
tenem Weitblick hat der Heimgegangene die Geschicke unserer Gesellschaft und der ehemaligen Badischen. Anilin - und Soda-Fabrik Jahrzehnte hindurch

geleitet und durch seine Initiative alle wichtigen Arbeitsgebiete entscheidend beeinflußt Wie kein anderer hat er auf Grund einer ungewöhnlichen
wissenschaftlich - technischen Begabung immer die Probleme erkannt , die neue hoffnungsreiche Möglichkeiten boten und sie zum sicheren Erfolge geführt .
Seine Pionierleistungen bei der Stickstoffgewinnung aus Luft und der Synthese und Hydrierung der Kohlenwasserstoffe ' und ihrer Derivate haben ihm
Weltruf verschafft . Zu allen Zeiten werden die Werke Oppau und Merseburg Denkmäler seines genialen Schaffens bleiben .
Bei allen seinen großen Erfolgen ist Carl Bosch immer der bescheidene und grundgütjge Mensch geblieben , dem im besonderen Maße die soziale Fürsorge
für die Gefolgschaft am Herzen lag.
In Ehrfurcht und tiefer Dankbarkeit gedenken wir seiner unvergänglichen Verdienste um unsere Gesellschaft Unseren Dank an Carl Bosch statten wir
durch das Gelöbnis ab, sein Werk nach besten Kräften in seinem Sinne fortzuführen .

Frankfurt a. M., den 27. April 1940.

Aufsichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft

L G. Farbenindustrie Aktiengesellschaft
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und menschlicher Konflikte

Xeidenstfkaft
mit Olga Tschechowa , Hans Stüwa , Hilda Kär -
bat « Paul Otto , Traudl Stark, Otto Oabühr

Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugeiasten .

Humor dar menschlichen Originale Io

Halm Sallner , Ußse von Mdllandorff , Margareta
Kupfer, Oskar Sabo u. a.

4.00, 6.10, 8.30 Uhr . Jugendliche zugalassant

Achtung ! 3 Spätvorstellungen !
Dienstag , 30 . April — Mittwoch , 1 . Mai, — Donnerstag , 2. Mai

jeweils abends 2$ Uhr •

Das fadische firabaal r an der Grenze
mit

le Jana , Kltty Jantzen ,Ouitav Diessl , F. van Dongea

Der große Kriminalfilm
mit

Fritz Kempers , Peter Voss

Staatstbeater
Große» Haas

« »»«»«. » . « Mi . 20- 23 » u .
Geschlossene Lorstellong (KdF .)
SvielvlanSnbezn »,

Maria Slaarl
Trauerspiel ». Schill«
Dienstag , 20. » prll , 20- 22 Uhr

0- Linfoniekoazert
Prof. Herma»« Abendroth

Kleine» Theater
(in der Eintracht )

Mittwoch, 1. Mai. 20- 22 .30 U .
Lija. benimm dich !

Musikal. Älstspiel von Friese,
WeyS und Lang

PALI I GLORIA

KAMMER
Ein spannender Kriminalfilm

iTmftsttaße 13
mit Olga Tschechow «, Ivan Palrovlch , Hilda Hflde-
bfandt . — Beginn : Wo . 4 Uhr . lugend nicht erlaubt .

Ruf 4282 .

eJlAmjy ,
. y Aaf vtelseffigea Wunsch ! ^ d

Mutterliebe
Ein Film vom Leben , Kampf u. Schicksal
einer Mutter — Das Spitzenwerk der

FHmsaison.
Jugendliche zugelassen !

U /

.Alte Platten
• natürlich Schall «
plattsnl - bringt
man gegen Bar*
geld zum

Fraytag
Karlsruhe

Herrenstraße 48

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

2—8VS>IonnetLieferwagen
gegen Barzahlung kauft sofort :

Firma Carl Sbezle ,
Zigarren , u . Stumvenfabrtke » .

Fziesenheim/Badeu ,
Telephon 2448 Lahr . <80045 )

2 Liter

Svel'Limvnftae
ln veftem Zuftanb . ca . 45 909 Km.
aelaufen . zum Taxpreis von RM .
1800 .— bar . zuzüglich Unkosten, zu
»erkaufe » . (30088 )

Möbelfabrik Theodor . Rendeck.
Menzingen - Brnchfal .

Spezial-WerkftSIt«
stk

JRepqrotiir-
an Kraftfahrzeugen .

Echweihbctrieb
§ . L. Dinge»,

« arlftr . 22. 1,1 .5135.

Tiermarkt

Junge (81466
SchMub

2. Kalb , trächtig,
z» berkaafe«.

Hochstetten , Adolf-
Hitler -Straste 127.

Amtliche Anzeigen

Baden-Baden
Gittezrechtsregistezcintzag : Gruft

Max . Mechaniker in Sinzheim , und
heften Ghekrau Anna . ged. Schleis,
daselbst. Vertrag vom 18. Mäkz
1040 — Gütertrennung . (29826 )

» aden -Bade « . 24 . Avril 1940.
Amtsgericht I .

^ Ettlingen

Wochenmarkt
Nachdem die Maul « und Klauen »

keuche tm Landkreis Karlsruhe er¬
loschen ist . werden die Wochen ,Märkte wieder abaebalten . (80037 )

Nächster Wochenmarkt
Dienstag , de« 8». April 1840.
Ettlingen , den 27. Avril 1940.

Der Bürgermeister .

Müllabfuhr
Die Abholung de» HauSmSllS kür

Donnerstag , den 2. Mat 1940
( Cbrtsti -Himmelfabrt ) erfolgt be¬
reit « am Dienstag , de» 80 . April
1940 . (29827)

Ettlingen , den 27. Avril 1940.
Stadtbanamt : Leibold .

Karlsruhe

Müllabfuhr
Am 1. und 2. Mat 1940 (Natio -

und Himmelfahrt »-
Müll abaebolt . Die

» aler Feiertag und Himmelfahrt »
anrd kein Müll ab» '

Bedienung der betr . Bezirke erfolgt
tag ) w>

nicht deloubers , sondern erst am
nächsten Normalabholungstag , also
für Mittwoch , den 1 . Mai am
SamStag . den 4 . Mai . und für Don¬
nerstag . den 2. Mai am Montaa .
den 6. Mai 1940 . (30015 )

Karlsruhe , den 29 . Avril 1940 .
Städtisches Tiefbanamt .

_ Giiterrrchtsregtftereintrag ^.Band Hl . Seite 122 b : ScheÄin« .Robert . Bautechniker . Karlsruhe ,und Lndia . geb . Böcker. Beitrag
vom 8 . Avril 1940 . Gütertrennung .
27. «. 40. (30039 )

Amtsgericht Karlsruhe .

HandglSregister
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .Für die Angaben in < ) keine

Gewähr !
Berändernnge ».

Eintraa vom 23. Avril 1940 .
. » RA . 800. Johann Pbili », Gr »,
der . Karlsruhe (Möbeltransporte .Borhol,str . 881 . «30042

Inhaberin ist jetzt Frau Theresia ,geb . 4- chindler . Witwe der Svedi -
teurs Johann Philipp Gruber inKarlsruhe .

Einträge vom 25 . Avril 1940 .
» RA . 798. Transti -Kellerel LskarSchneider . Karlsruhe (KaileralleeNr . 271 .
Inhaberin ist jetzt Fran Feodora .geb . Fischer. Witwe des KaufmannsOskar Schneider . Karlsruhe : ihreÄrnkura ist erloschen.» RA . 111. Badisch« HandwerkS -Hau-Aktieugefellsckast. Karlsruhe

( Geschäftsstelle : Frankfurt a. M „IunaSofstr . 12) .
» uao Josef Fehrer ist aus demVorstand auSaefchtedcn.

vom 26 . Avril 1940 .
Mar Jordan Bau -_ i. Mar _ _aelelllchaft mit beschränkter Haftung

in Karlsruhe (Knielinacrstr . 12) .
Durch Beschluss der Gescllschafter-

versammluna vom 20 . Avril 1940
wurde der GekellschaftSvertraq be¬
züglich der Bertretungsbesuants ge-
ändert . Der Geschäftsführer Rein -
hart Jordan ist hiernach berechtigt,die Gesellschaft allein zu vertreten .

Erloschen.
Eintraa vom 24. April 1940 .» RA . 875. Ros- Mattes . Karls -

ruhe .
Eintraa vom 26 . Avril 1940

» RA . 808 . Sovhi « Wols-Fort -
louis . Karlsruhe .

^Eintraa vom 27. Avril 1940 .» RA . 643. Ludwig Otto Knaebel ,Mörsch.

^ K ’he-Durladi J
Handelsregister Amtsgericht Karls -
tUhe-Durlach. den 23 . Aprtl 1940 .

Beränderung : A 3/50: Firma Gott -
frier, Storch & Sohn , Bau - u. Mö¬
belfabrik, Karlsruhe -Durlach. Der
Ort der Riederlaflung ist nach Karl».
ruhe -Stadt verleg, . <30011)

.A
'm 11i ch e

Versteigerungen

^ Baden -Baden J
Zwa « gsverfteiger « » g

1 B . 1/38.
flnt Zwanaswea versteigert da»

W ?riat am Dienstag , de» 28.**• * A "' vormittags 9 Uhr . in fei-
Le" Baien -Ra .
Sf“

; » . Zimmer 27 . das
'lw^ H* tut,rct.?cCt Gastwirt Anton
Arietsch Ehefrau Stefanie geb .M » k. Kicher in Baden - Baden .
B ° den

"
R? Ln ^ ' “U ^ -markung

Die BersteiaerunaSanordnuna,m [ » « ' - > ■

. « . % ÄWS5»
rt«a *sswaren , find spätestens tn der Ber -

Immobilien

Ä oertonfen io SW (M.)
Billa mit Garten 83 000 Jl
8 Familienhans m. Büro¬

räume . 20 000 Jl
2 Kamilieubaus mit Bad 9 200 Jl
Matth . Linz , Immobilien . Bühl .
Johannesvlab 5. (Rückporto beileg .)

IjeertsfArben»Tarnfarben
Farbiges Karbollneum — streich- und spritzfertig —

Farbenhaus Luipold
Karlsruhe - Seitenstraße 152 - Fernruf 3316

Stadtteil S£nieiin $en
Ab heute tfiglich 19.30 Uhr

fporSclmorfir
bei der Endstation der Straßenbahn .

10531

Intravan-N-Feuerschutz
der Firma I. O. Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfällen
bewährt . «3«

Carl 8» Woehrle. Imprägnier - Unternehmen tflr
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , Stic bars trab « 2S — Telefon 2846

ZllWMn -
Anprobieren

von Damen « «nd
Kinderkleidung,
« aiserftrade S2S, III.
Ecke Hirschstraße

Hin-
WIM

liefert
Sranttt , « arlsrahe ,

Nowack -Snlage 11.
(10468)

. .Der 88hrer-
ö05 Matt des

Ackerland
in Karlsruhe . daS bald zu Bau¬
plätzen umgelegt wird . , « verkaufe «.
Anträgen unter M 29986 an de»
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

$iiii»tn»iiltiag(it
übernimmt in bekannt zuverlässiger
Weise die hanielSgerichtlich einge¬
tragene Firma (5503)
Rudels Svitz . Kerlsrnb «.

Schillerstrab « 1.

Sührer -Anzeigeu
stnd immer

Erfolgs -Anzeigen

Ksufgesuche

80 kräftig «, verzinkte

EtteaWer
gebraucht ober ne«, zu kag-
sen gesucht . Angebot « unt .B 29591 an den Führer-
Verlag Karlsruhe .

Sofort zu vermiete » oder zu verkanfe « :

1 Kompressor-Anlage
4 .3 ebm, fahrbar , mit Dieselmotor .

3 Förderbänder
15 n lang , fahrbar

15 Muldenkipper
\ cbm Inhalt . 600 mm Spur .

Kons ' Miete
Felddabusabrik Bischofs K.-G .Karlsr .. K.- Friedrich -Str . 26. Tel . 512«.

Offene stellen

Männlich

Skellenausschreiben.
Belm Landkreis Wolfach ist die Stell « eines

Sachbearbeiters
füx da» SretSwohlfahrtSamt lKrelSfürforaefekretSrlmit einer Behütung nach Gruppe vu toa sofort zubesetzen . Die Bewerber müssen die allgemeinen Bor -
aussebunaen für den Änaeftelltenbienst bei öffent¬lichen Körperschaften bestben und über Erfahrungen^

:r . dieim Bewerber. nachFürsoraewesen verfügen . _ . . . . .
iHrer bisherigen Tätigkeit oie Gewähr für eine rascheinarbetiung in den Geschäftsbereich de» Jugend¬amtes bieten , erhalten den Borzüg .

~
(31465 )

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften . LevenSlaufund Lichtbild find bis spätestens 15. Mai 1940 hier¬her einzureichen.
Wolfach. den 27. Avril 1940.

Der Laudrat .

I ' Jfrl
- ^ /

Also gediegen « Kleidung fOr Damen,
für Herren, die gut aussieht , die
zweckentsprechend Ist . Bereits der
Einkauf Ist eine kleine Pflngstfreude
für slchl (28782

Und zu allem wiederum meine

Zahlungserieichterung
Hans

Spielmann
Karlsruhe I. B. / Kaiserstr . 26 "

Zu vermieten Mietgesuche

Laden
mit

Wodmmg

Ruderbovt
Gut erhaltenes , schnittiges Ruder ,boot, evtl , neu , zu kenfe» gesucht .
Preisangebote an : (30033 )Karl « alter . Pforzheim . O-ftliche 1 .

Haft zu macken: Ne werden sonst imaerinaften Gebot nicht und bei berErlösverteiluna erst nach dem An .spruch des GlaubiaerS und nach denübrtaen Rechten berücksichtigt . Werein Recht bat . das der Bersteigerungdes Grundstücks oder des nach t 55
Z .B .G . mithgstenden Zubehörs ent-
aeaenfteht . wird auigefordert . vorErteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellungdes Berfabrens Herbei ^ufsthren ,widrigenfalls für daS Recht der
BerfteigerunaserlöS an di« Stelle
des versteigerten GeqenstandeS tritt .Die Nachweis« über das Grund¬
stück samt Schätzung kann leder,mann einseben . 130040)

Grundstücksbeschrleb
Grundbuch Badrn - Rnde «

Baud 2 >7, Heft 218».
Lab .-Nr . 2014/12 : 8 a 62 qrn Hof.reite . Gebäulichkeiten . Auf der

Hofreit « steht ein vierstöckiges
Wohn , und Wirtschaftsgebäude ,Gasthaus . .Zur Sonne "' tn Baden -
Baden . Fremersberastr . 62 .Schätzung 62 000 RM .Wert des Zubehörs 663 RM .
Baden -Baden . 23 . Avril 1940.

Notariat 1,
als Bollftrecknngsgericht .

Out erhaltenes
Verren-Fahrrad

zu kaufen gesucht .
Angebote unt 16553
an ^ ühr .-Perl . Khel Immer erfolgreich!

Zu verkaufen

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu jeder
Fertigkeit

hfQhrung Abendkurse

Otto Autenrieth
■fsatllcb geprüfter Kurzscbrittlehrer

brlensbe , Kaiserstr . O, Eingang Waldhomstraße , Femspreeber Mtl
Eintritt Jederzeit

_ _ _ 28348

eiet» »
sutamatifdulf
Antowaschvumv «» , Wefterenteis «.
n«»Ss- und Entbärtnngsanla ««».

Wafterverforg .. Brunnenbau billigst durch
Fr . Amolfch, üarlbrube , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung, 24 Monatstaten .
Sofort lieferbar . (62433

Bad und Zubehör , auf sofort oder
r» vermieten . (29359
irma Estel « a « » .Sarlsrnh «. Herreustr . 12.

Bismarckstr . 87 a (zentr .. ruh . Lage)
4 Zimmer -Wohnung

mit Bade ». , 1. Stock, Vorderhaus ,
zu vermieten . (10517)
_ Telephon 7689 — H. Faller .
Möbl.Zimnkk
zu »ermiet . Mayer ,
« he., Larlftr .lZSa .V.

(10085)
Graß ., heizb . Maus . ,
Zimmer aus sof . ad .
15. Mai zu vermiet.
Zu erfragen : Khe .,
Siidendstr. 25. IV.

Schönes möbl.Zimmer
aus 1. Mai zu vm .
9h - .. « oiferftr.SL. tV.

(10423)

Neuer Kobold -
Staubfauaee
kompl . . 220 Boli ,

zu berkauf. Schwort ,
Khe . . Geranienstr . lk,
4. Stock . (10558 )

1 Sekretär gegen
Kleiderfchraut und

1 Harmonium . 1 Sit -
badewanne zu derk .
Karlsruhe . Hirschftr.
Nr . 23. l) . . (10509

verkäuflich :
1 Fahrrad . 1 Pflug ,
Sage Bank . 2 W .-
Fässer Fleisch - und
Krautständer . Kar .
tosteln. Beetftnster
1 Friseurftuhl . (29898
Nitz , Friedrichsir. 1,

Llnkenheim.
Gut erhalt . (19559

Korbwagen
zu verkaufen. Khe .,
Fasanenftr . 6 . II . r.

Kleinanzeiseii
halten im
..Fiihrer-

arobettMlg!

Sutmobl .Zim.
evtl, mit 2 Betten ,
gegenüber der Haupt,
post , auf dorübergeh.
sofort zu vermieten.
Ziegler . Sarlsruhe .

Karlstrabe 25.1 Treppe hoch. (3MM

M . -

Sdiadc um den
sdiänen Kotter!
Seit zwei lehren steht er nun
schon ungenutzt In der Kam¬
mer, der gute , alte Leder-
koffer und wer weis , ob er
Jemals wieder zu seinem
Recht kommt . — Warum »er¬
kaufen Sie Ihn nicht ? Viele
kennen einen lederkoffer
gut gebrauchen und gerade
Jetzt findet er wahrschein¬
lich leicht einen neuen Be¬
sitzer . Die „ Kleine Anzeige "

Im „Führer" wird ihn schon
an den Mann bringenl

» Ummer
mit 2 Betten u. ftü »
chenben . zu vermiet .
Karlsruhe .Akademie-
ftr. 87, III . (10222
3S bl Zimmer
sofort zu vermieten.
Khe . . Kaiserstr. 109 .4 Treppen . (10448
Großes , gut möbl.

Simmtc
BahnhofSnähe, a . 1.5.
ob. spat, zu vermiet.
Sh«. . Karlftr .78, IV.
Schön möbl. Zimmer
sofort bill. zu verm.
Roehl, Marienstr . 45,
Karlsruhe . (10544

Möbl.3immr
iit vermieten. Khe ..
totteSauerftr . 88 II .

(1Ö525)

Zim.
m,t Ztr .^Seiz «., auf1. Mar zu vermteten.
Khe . .Kalserallee10ü.p .

Mmöbl.Zim.
sofort zu verm. Khe . .Ritterftr.5,11. <10(97

Gut möbl. . sonniges
Zimmer zu vermiet
Karlsruhe , florckstr .7,1 Tr . hoch. (10369)

vahuhossnäh «
schöne» Zimmer , gut
möbl.. flieh. Wasser,
Babebenützung, sofort
2

» dermieten . Kh«..
kl»I«str .35,b .S »iu«gg .

(10338)

Zimmer-
ebhardftrah« 10,

mit eing. Bad , evtl.
Garage , auf 1. Juni
oder Juli zu ver¬
mieten. Nähere»

S. Körner ,
Klsuprechtftrahe 16,
Tel. 3151 . Korisr .

£ 9508)

klelt. Frau sucht 2 Z.»
Wohunng.Stadtmitte ,
mögl. 1. od . 2. Stock .
Angebote mit Preis¬
angabe unter 10546
an Führ .-Berl . Khe .

Sann . 2—3 A.-W»h».
mit Bad u . sonstig .
Zubehör , in gutem
Hause, mögl. Weft -
stadtlage od. Hardt ,
waldsieolg. , v . jung.
Ehepaar aus 1. Juni
gesucht . Sng .u .10559
an Führ .-Berl . Khe .

Auswärtige und
LaadwoimungM

3-4 Simm.'
Wohnung

oder entsprechendes
Einfamilienhaus

, » miete» gesucht .
Gegend: Enz- , Na-
aold-, Alb- oder
Murgtal . Angebot-
unter (S 29984 an d .
Führer -Berlag Khe .

Wir haben ein« durch Ableben
frei gewordene

Sauvtagenlue
alter , bestelngeführter Berstche-
rungs - A .- G . mit allen Bran -e
chen sofort neu zubeseben. Gro¬
ber ausbaufähiger Bestand
vorhanden . Herren mit guten
Beziehungen u . kautionsfähig
bietet stw güte Derdienstmöa -
lichkeit . Eilangebote unt . 29789
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Weiblich

Snch« eine zuverlässige , selbst.

SmssehMn
für gepflegt . EinfamilienhauS -
halt . (30085 )

Fra « Otto Kaltenbach.
Befteckfabrtk.

« ltensteig . Kr . Cal » .

Gesucht junges (30038 )
Mädchen

zur Erl . der feinen Küche u . HauS -
wtrtfch. Penk . Slofteehof . Herrenalb .

Fleihige», solides

Saus.
Mädchen

findet Stellung .
Schlohhotet

Karlsr »»«. <28642 ,

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4 .00, 6.00
8.30 Uhr

Heitomeit,
Frohsinn und

köstlicher Humor

Ihr
MseMr

Capitol
Beginn

4.00, 6.00
8.30 Uhr

austav Fröhlich
Fita Benkhoft
Marls Andergast
Theo Liegen u .a.

-» T0HZ KÜ "”
1 Stunden

E1 SE LE Sofienstr. 35
Fleißig « (28639 )

Arbeiter.
innen

gesucht .
HanS Dieffenbacher,

She . -Rheinhafen,
Säcke - » . Deckenfabr.

Jüngeres (29635 )

Mädchen
für die Kaffeeküche
baldigst gesucht .
Kondit. Ad . Wagner ,

Pforzheim .
Bahnhofstrahe 28 .

hfeiiengsruckS

Männlich

Sans « . AngefteSter
sucht für die Abend¬
stunden h » ch h « l t,

HMMMI
Zuschriften erbeten

unter 10551 an de»
Führer -Berlag Khe .

f Geheime flusKünfte f
® Beobachtungen , Ermittlungen ln allen Prozessen überall ™
Erfahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden 23561

Detektiv -Institut, Auskunftei
C. Scheuer , Karlsruhe , Kaiserstr . 243 — Telefon 7554.

Erich hat ein Schwesterchen bekommen
Julia. Ross 0*b. Wimmtr
Hermann Ross

KAPPELRODECK , den 27 . AprU 1940 30043
z . Zt Privatklinik Dr . Rieh. Stahl
Karlsruhe , Weinbrennerstraße 7

r-
; ; \

Familien - Anzeigen finden im

„ Führer “ weiteste Verbreitung

Äfttfcerl . , ehr! ., sleitz .
MLdche» . nicht unter
16 I .. evtl. Pflichtj . ,
für leichte HauSarb.
u . zu kl. Mädchen so.
fort gesucht . Khe .,
Leopoldstr. 41. II .

KinderNebeS. fleitzig .

Mädchen
das an selbständiges
Arbeiten gewöhnt ist
und kochen kann, in
ruh ., gepflegt. Haus ,
halt mit 4jahr . Kind
in Dauerstellung ge.
Incht . Angebote mit
Zeugnisabschriften u .
Lichlbild erbeten an
Frau Karl Blessing,' Pforzheim.

Sartenstrvhe 18.

Küchen-
Mädchen

> e sucht . (29738 )
ssu erfragen :
Slesouteu/Konftauz.

locier -^ nreige
plüizllch und unerwartet ra»ch starb mein
lieber Mann und unser guter , tre:<be,orgterVater (72010 )

Wilhelm Dieterle
Unteroffizier

Im Alter von 44 Jahren , ausgez . mit dem
EK. II u) d . Bad. Verdianstmad ., stat , ein¬
satzbereit und In treuer Pflichterfüllung für
Führer, Volk und Vaterland .

Baden -Baden , den 27. April 1940 .
Merkurstr. 7.

In tiefer Trauer:
Frau Dieterle und Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag , den
29 . April, nachm . 3 Uhr , von der Frledhot -

. kapelle Baden -Baden au, statt . Dia Nach-
haitung wird am Grabe bekannt gegeben .

Rasch und unerwartet ist mein treu¬
besorgter Gatte , unser lieber Vater,Bruder und Schwiegervater (30047)

Xaver Reinhardt
im Alter von 70 lehren tn \ die ewigeHeimat abberufen worden .
Karlsruhe-Rüppurf, 27. April 1940 .
Rosenweg ll.

In liefern Schmerz :
Frieda Reinhardt , ggb . WenlngerHilde HBuselmann , geb . Reinhardt
Ria leschonnek , gab . Reinhardt
Hermel HBrle, geb . Reinhardt
und Enkulkindar.

Beisetzung : Dienstag , 30. Aprtl, 3 Uhr,In (tüppurr.

Statt Anzeige
Den Fllegertod starb (30048)

Dlpl.-Ing.

Dieter Prochazka
Travemünde , den 26. April 1940.
Backbord 2 a.

Free Eva Prochazka , geb . Marquart
Ingrid Prochazka
Brigitte Prochazka
Frau Paulu Prochaska , geb . Specht
Herbert Prochazka
Han,werner Prochazka .

Todes-Anzeige
Nach lang « r, »chw* r* r Krankheit verschied am 25. April
1940 unser Gefolgschaftsmitglied (30050 )

Herr JuljUS ScheU rer
Durch seinen Fleifi und seine treue Pflichterfüllung hat er
sich ein ehrende , Anderen

bei uns gesichert . *

Mannheim-Neckarau , den 27. April 1940.

Betriebsführung und Gefolgschaft der
Rheinischen Gummi - und Celluloid -Fabrik.

_ £_

Todes - Anzeige
Heute morgen entschlief nach schwerem , doch mit großer
Geduld ertragenem Leiden mein Innlgstgellebter Gatte ,
mein herzensguter Vater, unser lieber Sohn und Bruder

Jakob Dietrich
Anlegeneulseber

Zlerelsholen , den 28. April ^1940.

In tiefer Trauer:
Freu Berte Dietrich , nebst Tochter Olga
Eltern und Geschwister .

Die Ueberführung nach Kehl findet am Dienstag , den 30.
April 1940, nachmittag , 3 Uhr, statt
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